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Für das erste Vierteljahr
dieses Jahres kostet die „ T h o r u e r  
P re ss e" mit  dem „ 3  l l u s t r i r t eu S o u u -  
k a g s b l a t t * ,  von der Geschäfts- oder unseren 
Ausgabestelle» in Thor» S tadt und V o r­
städten abgeholt I,8Ü Mk., fre i i»S Hans 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, d. h., wenn 
sie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehme» noch fortgesetzt an 
sämmtliche kaiserlichen Postämter, die O rts- 
nnd Landbriefträger, unsere Ausgabestelle» 
und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
_________ Katharinenstr. 1.__________

Die Neujahrsseier im  In -  und 
Auslande.

U^l er die Neujahrsfeier am B e r l i n e r  
H o f e  berichtet W olffs Bureau: Um '/ ,8  
Uhr ein leichter Schueefall, dann aufklärender 
Himmel — von der Kuppel des königlichen 
Schlosses, das die drei Standarten zeigte, 
bliesen die Trompeter des I .  Garde-Dragoner- 
regimeuts den Choral „Lobe de» Herren* 
in alle vier Himmmelsrichtnngen, aus P o rta l 
I  marschirteu die Spielleute der 2. Garde- 
Jufauteriebrigade heraus m it Trommeln und 
Pfeifen, und die Hantboisten der „M aikäfer­
bliesen „F reu t Euch des Lebens*. Auf dem 
Schloßplatz, am Denkmal des Großen Kaisers, 
im Lustgarten und nach den Linden z» staute 
sich eine »ach lausenden zählende Menge in 
znmtbeil sehr hochgradiger Neujahrsstimmuug. 
Im  Schlendergang wogte die Masse der 
Musici zum Brandenburger Thor hinunter 
«nd wieder zurück ins Schloß, wo auf dem 
großen Hof der Vortrag von „N un danket 
alle G ott* das „große Wecken* beschloß. 
M it  dem Uork'iche» Marsch marschirte die 
Musik ab. Inzwischen rückten die Ehren­
wachen der Gardes du Korps, die Krongarde, 
die Leibgarde der Kaiserin an, die Halloren 
zeigten sich in ihrer alterthümlich bunten 
Tracht, n»d schon begann auch die Auffahrt 
der zu Gottesdienst »nd Kour geladenen 
Persönlichkeiten. Gegen '/,1 0  Uhr trafen 
das Kaiserpaar und die kaiserliche Familie, 
sowie P rinz Heinrich vom Neuen Pala is

Komtesse Nuscha.
Ei» Zeitroman von O E l st er.

---------- (Abdruck vervoten.)
(10 Fortsetzung.)

„Es ist ein großes, edles Ziel, ich gestehe 
es*, enigegnete der Graf. „Aber ich zweifle, 
ob Sie es erreiche».*

„Weshalb nicht? Wenn das Volk es w ill? *  
„Und die deutschen Fürsten? Der Kaiser 

Napoleon — Rußland? — Werden diese 
! ruhig zusehen, wenn das deutsche Volk stark 
«nd mächtig in seiner Einigkeit w ird?*

Da richtete sich Herr von Schombnrg, der 
alte Gardekiiralsierossizier, stolz und straff 
empor und sagte m it fester Stimme:

„W ir  werden ste zwingen?*
„W er w ir? *
„Preußen, Herr G ra f!*
Der G raf lächelte sarkastisch.
„Dann habe ich wenig Vertrauen , 

Ih re r  deutsche» Einigkeit und F re ihe it', sag 
er ironisch. „Doch, lieber Freund, lasst 
'S ie  nns-ncht  weiter hierüber spreche», w 
wolle ^ M  s nicht erzürnen nnd sehr fern lie 
es »nir-WZie verletzen zu wollen. —  Komim 
Sie heute Abend zu uns — essen Sie m 
uns. Dann kann ich Ihnen auch meine E» 
fchlüsse mittheilen.*

„Ich  wollte m it meinem Sohn znsamme 
treffen.*

„Bringen Sie Ih ren  Herrn Sohn m it . .
Nuscha machte bei diesen Worte» er 

rasche Bewegung.
„D u vergißt, Papa*, sagte sie in fra 

zvsischer Sprache, „daß Du versprochen ha 
nnt m ir das Opernhaus zu besuche».
» ich das in der That?  Nun, L

m it StanislauS gehen, ich bin w irk« 
nicht m der Stimmung, eine Oper zu sehe

hier ein, vom Publikum m it Hochrufen em­
pfange», während bereits früher P rinz 
A run lf von Bayern angekommen war und 
im Schloß Wohnung genommen halte. I n  
der Schloßkapelle bereitete sich inzwischen der 
feierliche Gottesdienst vor. Bei dem mit 
Blattpflanzen umstellten A lta r fand sich die 
Hofgeistlichkeit ein, auf der Gallerie der 
Domchor und der Kosleckfche Bläserchor, zu 
den geöffneten Flügelthüren strömten die 
Schaaren der geladenen Herren herein, in 
ihren Gala- und Paradeuniformen. Links 
vor dem A lta r versammelten sich die Bevoll­
mächtigten zum Bnndesrath, die S taa ts ' 
minister, aktive und inaktive, rechts die 
Generalobersten, kommandirenden Generale, 
die R itte r des Schwarzen AdlerordeuS. Den 
Reichskanzler erblickte mau in längerem Ge­
spräch m it dem sächsischen Gesandten Grafen 
v. Hohenthal und Bergen, dann m it den 
Herren v. Kröcher «nd Frhrn. v.Mantenffel, 
und m it dem Grafen Waldersee. Den 
weiteren Raum der Kapelle füllten der hohe 
Adel, die Generalität und die Adm ira litä t, 
die Kommandeure der Leibregimenter, die 
Präsidien der parlamentarischen Körper­
schaften, die Räthe höheren Ranges. Um 
10 Uhr hielt der Hof unter dem V o r tr it t  der 
höchsten Hofcharge» seinen Einzug. Die 
Majestäten hatten vorher die Glückwünsche 
der M itglieder des königlichen Hanfes ent­
gegengenommen sowie in der Vildergallerie 
die Glückwünsche der Generaladjutante», 
Generale L la 8vits und Fliigeladjntanten. 
Der Kaiser, der große Generalsnniform trug, 
m it dem Bande des Schwarzen Adlerordens, 
führte die Kaiserin, die eine Robe aus 
Silberbrokat m it weißem, pelzbesetzten H ut 
und Pelzboa trug. Neben den Majestäten 
schritt Prinzeß V iktoria Luise; es folgten zu­
nächst die Damen und Herren des engeren 
Dienstes. Dann führte der Kronprinz die 
Herzogin von Albany, P rinz A run lf von 
Bayern die Prinzessin Friedrich Leopold, 
P rinz Eitel Friedrich die Erbprinzessiu von 
Hohenzollern, P rinz Heinrich die Prinzessin 
Alice von Großbritannien «nd Ir la n d . Nun 
kamen die übrigen Prinzen des königlichen 
Hauses, die anwesenden Prinzen aus souver­
änen altsürstlichen Häusern, die General­
adjutanten, Generale und Admirale L In

— Also, es bleibt dabei, lieber Herr von 
Schombnrg, Sie kommen?*

„Ich  werde m it meinem Sohne Rücksprache 
nehmen.*

„Ich  hoffe,JhrHerrSvhn w ird umkommen.*
A ls Herr von Schombnrg sich verabschie­

det hatte, schritt der G raf eine Weile nach­
denklich im Zimmer auf und ab.*

Stanislans und Nuscha sprachen leise 
zusammen. Dann sagte die letztere:

„Ich  begreife nicht recht, Papa, wie Du 
Leutnant von Schombnrg einladen konntest. 
E r war es doch, welcher die Durchsuchung 
von Schloß und Park Gorka vornahm, als 
Stanislans sich zu uns flüchtete.*

„E r that es auf Befehl seines Vorgesetzte», 
Nuscha. Ih n  tr if f t  kein Vorwurf. W ir sind 
der Familie Schombnrg zu großem Dank 
verpflichtet.*

„Aber nicht dem Leutnant von Schombnrg.*
„E r  brachte uns die Nachricht, daß eine 

Untersuchung gegen uns eingeleitet werden 
sollte, sodaß w ir  uns frühzeitig in Sicherheit 
brinaen konnten.*

Nuscha zuckte die Schultern und wandte 
sich ab.

„Ich  ziehe mich z „r Oper au*, sagte sie 
kurz »m> verließ das Zimmer.

„Denkst Dn ebenso wie Deine Schwester. 
Stanislans?* wandte sich der G raf an seinen 
Sohn.

„Ja , Vater,* entgegnete dieser.
„Aber Dn hast doch die freundlichste Auf. 

«ahme in der Familie Schombnrg gefunden?*
Stanislans erröthete leicht. Das lieb­

liche B ild  Elses schwebte ihm vor, und er 
empfand seine Worte gleichsam als Verrath 
an seiner Liebe, trotzig erwiederte er:

8mts und Flügeladjutauten, der Hausminister, 
die Kabinetschefs, resp. deren Vertreter, die 
Höfe und Gefolge. Dem A lta r gegenüber 
nahmen die Majestäten Platz, rechts vom 
Kaiser Prinzeß Friedrich Leopold, Prinz 
A rnu lf, die Erbprinzessin von Hohenzollern 
»nd Prinz Eitel Friedrich, links von der 
Kaiserin der Kronprinz, die Herzogin von 
Albany, Prinz Heinrich und Prinzessin 
Alice von Großbritannien. H inter den M a ­
jestäten hatte Oberhofmeistcrin Gräfin v. 
Brockdorff Platz genommen, zwischen dem 
Prinzen Adalbert und der Prinzeß Viktoria 
Luise, rechts und links folgte» Prinz Fried­
rich Leopold, Prinz Joachim, der Herzog von 
Sachsen-Kobnrg, der Erbprinz von Sachsen- 
Meiningen sowie P rinz Anglist Wilhelm, 
P rinz Oskar, P rinz Joachim, P rinz Fried­
rich Sigismnnd. I n  der dritten Reihe end­
lich saßen der Erbprinz von Hohenzollern, 
Prinz Ernst von Sachsen-Altenbnrg, und der 
Erbprinz von Scham,ibnrg-Lippe. Während 
des Einzugs des Hofes sang der Domchor 
Psalm 98 („S inge t dem Herrn ein neues 
Lied".) Nach Gemeindegesang und Liturgie 
predigte Oberhosprediger D r. D r y a n d e r  
über 1 Ep. Petri 2 B. 1 („S o  leget nun ab 
alle Bosheit.*) E r gedachte des Todes des 
Prinzen Georg und des Königs Albert von 
Sachsen. Durch unser henligeS Leben gehe 
ein S trom  von Bosheit, Trug, Lüge und 
Heuchelei, dagegen möge mehr und mehr 
Platz greisen Freundlichkeit des Herzens, 
aufrichtiges Wohlwollen, christliche Liebe, 
Lauterkeit und Wahrhaftigkeit. Beherzigen 
mögen alle das Kaiserwort: Ich stelle Mich 
und M ein Hans unter das Kreuz des 
H errn! Den Schluß der Feier machte das 
niederländische Dankgebet, vom Domchor und 
der Gemeinde gesungen, und von den Fan­
faren und Pankeuwirbeln des VläserchorS 
begleitet. Dieser setzte dann m it dem „W il- 
helmnS von Nassanen* ein, und während vom 
Lustgarten herauf der Donner der S a lu t­
schüsse dröhnte, schritten die Majestäten und 
die Fürstlichkeiten im feierlichen Zuge hin­
über znm Weißen Saal, nm hier die große 
Gratnlationskonr abzuhalten. Im  weißen 
Saal wirkten nach dem Umban die hellen, 
dunkel geäderten Marmorsäulen m it ihren 
reichen goldenen Kapitälen, die Flächen edlen

„D ie Waffenbruder unserer russischen 
Feinde kann ich nicht lieben.*

„S o  würdest Dn es auch ablehne», in die 
preußische Armee einzutreten?*

„Unbedingt?*
„Aber welcher Ausweg bleibt nns übrig?

— Wenn D» Dich entschließen könntest, in 
die preußische Armee einzutreten, würden w ir 
hier vollständig sicher sein, denn niemals 
würde die preußische Regierung die Ange­
hörigen eines ihrer Offiziere answeisen oder 
an Rußland ausliefern.*

„Vater, ich habe geschworen für Polen zu 
kämpfen, zn siegen oder zu sterben!* rief der 
Jüngling in schwärmerischer Begeisterung.

Ein düsterer Schatten flog über das 
Antlitz des Grase».

„M e in  lieber S ohn ', sagte er sehr ernst 
und m it tieftranriger Stimme, „ich hoffe 
nicht, daß Dn an der Gesinnung Deines 
Vaters zweifelst. Ich habe vierzig Jahr« 
meines Lebers — so lange ich denken kann — 
für mein Vaterland gekämpst und gerungen, 
m it den Waffen in der Hand »nd im Ge­
heimen durch Nalh und That — und nichts 
habe ich erreicht, als Schmerzen nnd Opfer, 
als die Verbannung fü r mich nnd die meinen 
anS meiner Heimat. W ir Polen besitzen 
keine Heimat mehr, unsere Heimat ist die 
Welt geworden. Und doch sehnt man sich in 
grauen Haaren nach Ruhe und Frieden. Du 
willst kämpfen für Polen — gut, aber sage 
mir, wo ist Dein Schlachtfeld — wo ist Der» 
Platz, von dem aus Dn kämpfen kannst? Ich 
sehe keinen Weg mehr — «usere O rgani­
sation ist vernichtet, unsere Kämpfer sind in alle 
Winde zerstreut — erschossen — eingekerkert
— verbannt nnd in dumpfer Gleichgiltigkeit

dunkelgrünen Gesteins, die goldige» Nischen 
m it de» Herrscherstandbilderu nnd die weiß­
goldene Decke zn einer Farbensymphouie von 
vornehmster Einheitlichkeit nnd gediegenster 
Pracht zusammen. Zahlreiche Mandarin- 
lenchter erhellen de» Raum, die Decke ist 
durch unsichtbare Glühkörper, die hinter 
einer Verblendung des Simses liegen, in ein 
Lichtmeer getaucht. Den Baldachin über den 
beiden Thronsesseln schmückten Federbüsche in 
de» deutschen Farben. Durch die unver« 
hangenen Fenster drang das fahle Tageslicht, 
und das Spiel der Schneeflocken draußen 
wurde sichtbar. Während die Page» hinter 
den obersten Hofcharge» Chaine bildeten, 
ließ der Kommandeur der Schloßgardekom- 
paguie Oberstleutnant von Plüskow Präsen­
tiren. Die Majestäten traten vor den Thron, 
die Prinzessinnen links, die Prinzen rechts. 
Unter den Klängen einer sanften Musik, in 
der Polonaisen, Kavalleriemärsche nnd marsch- 
artige Melodien aus Opern abwechselte», 
schritten die zur Kour befohlenen Herren vor­
über, auf ein Zeichen des Ober-Hosmar- 
schalls Grafen zn Enleubnrg nnd geführt von 
dem Zeremonienmeister Baron v. d. Knese- 
beck. Beide Majestäten zeichneten den Reichs­
kanzler durch Händedrnck «nd huldvolle An­
sprache aus. Se. Majestät der Kaiser be­
ehrte ferner den Neichstagspräsidenten Grafen 
Ballestrem, de» Vizepräsidenten Grafen Udo 
Stolberg, den Präsidenten des Herrenhauses 
Fürsten Mied, den Vizepräsidenten Frhrn. v. 
Mantenffel und den Präsidenten des Abgeord­
netenhauses v. Kröcher sowie den Vizepräsiden­
ten D r. Krause m it besondere» Ansprache». 
Trotz des schlechten Wetters hielt die Menge 
draußen aus, nm die Anfahrt der Gala- 
karoffe» der Botschafter zu sehen und später 
den Kaiser auf seinem Gange zum Zeughaus 
zn begrüßen. Se. Majestät, der die Glück­
wünsche der Botschafter, der kommandirenden 
Generale nnd der M inister entgegengenom­
men hatte, erschien bald nach 12'/, Uhr im 
P orta l 4, den Schwarzen Adlerorden über 
dem Paletot, und schritt über die Schloß­
brücke znm Zeughaus hinüber. Laute Hoch­
rufe empfingen de« Monarchen, dem der 
Kronprinz, die Prinzen E itel Friedrich und 
Adalbert nnd die Herren des Hauptquartiers 
folgten. Am Denkmal König Friedrich W il-

lebt das Volk dahin. Die Stunde ist gekommen, 
wo das W ort sich e rfü llt: b'inio kolonias!* 

Seine Stimme brach in unterdrücktem 
Schluchzen. E r sank in einen Sessel nnd 
bedeckte die Augen m it der Hand.

Tief ergriffen stand Stanislans da. Dann 
legte er die Hand auf die Schulter des Vaters.

„Noch eine Hoffnung giebt es, Vater*, 
sprach er tief anfathmend —  „Frankreich!* 

Leicht schüttelte der G raf das Haupt. 
„Frankreich, ein Napoleon war es einst*, 

fuhr Stanislans fort, „welcher die Selbst- 
stäudigkeit wenigstens eines Theils PolenS 
wiederherstellte. Unter seinen Fahnen haben 
itnsere Väter gekämpst, unter seine» Fahne» 
fiel der große Held Ponialowski! Vater, ei» 
Napoleon sitzt wieder auf dem Thron Frank­
reichs — ein Ponialowski, der Neffe des 
großen Poniatvwski» lebt als französischer 
Mentor in P a ris  — dort ist unsere Hoff­
nung — dorthin laß uns gehen — und wenn 
ich denn in einer fremden Armee dienen soll, 
so sei es die französische Armee, wen» ich 
einem Fürsten Treue schwören soll, so sei eS 
ein Napoleon, der stets ein Herz für Polen 
besessen hat.*

Der G raf erhob sich.
„Es sei*, sagte er. „W ir  gehen nach P a ris ) 

Fünftes Kapitel.
„Nein Vater*» entgegnete Ferdinand auf 

die ihm von Herrn von Schombnrg über­
brachte Einladung des Grasen, „ich vermag 
dieser Einladung nicht zn folgen. Ich mache 
D ir  gewiß keine» V orw urf, daß Dn S tanis­
lans Gorka in Dein Haus aufgenommen nnd 
vor den russischen und vielleicht auch vor den 
preußischen Behörden geschützt hast, aber m ir 
als preußischer Offizier geziemt eS doch nicht, 
der Gast eines polnlscheiiNevoltttionärs zu sein.*



Helms I I I ,  konzertirte die Musik der Schloß­
wache, vor dem Zeughaus erwies eine Ehren- 
kompaguie vorn 2. Garderegimeut m it Fahne 
und Musik die Honneurs. Die Paroleausgabe 
fand im Lichthofe des Zeughauses statt, wo 
sich die kommandirendeu Generale und die 
Offiziere der Garnison versammelt hatten. 
Die Parole lautete wie immer am Nenjahrs- 
tage »Königsberg-Berlin". Der Kaiser nahm 
hier die Rapvorte der Leib-Regimenter und 
militärische Meldungen entgegen. Hierbei 
empfing der Kaiser auch die Deputation des 
Kadettenkvrps, die unter Führung des Gene­
rals von Schwartzkoppen nach S t. Peters­
burg zum Jubiläum  des Pagenkorvs sich 
begeben hatte. Alsdann lieh Se. Majestät 
die Ehrenkompagnie draußen vorbeimarschiren 
«nd kehrte dann »ach dem königlichen Schloss 
zurück. An der Frühsti'ickstafel bei Ih re»  
Majestäten nahmen sämmtliche Prinzen- 
Söhne und die Prinzessin-Tochter theil, serner 
P rinz A rnu lf von Bayern, P rinz Heinrich 
und die Damen und Herren der Umgebung 
vom Dienst. Die Majestäten fassen einander 
gegenüber. Die Kaiserin sah zwischen den 
Prinzen A rnu lf und Heinrich, der Kaiser 
zwischen der Prinzessin V iktoria Luise und 
der Gräfin von Keller. Nach der Früh- 
stiickstafel empfing der Kaiser im Sternsaal 
die Direktion der königlichen Porzellan- 
inannsaktnr, welche Proben neuer Erzeugnisse 
vorführen durfte und gab im Laufe des 
Nachmittags seine Karte bei den Botschaftern 
ab. Um 6 Uhr war Familien-Abendtafel bei 
Ih ren  Majestäten und gleichzeitig Marschall­
tafel. Später gedachten die allerhöchsten und 
höchsten Herrschaften die Oper zu besuchen.

Der Prinzrcgent von B a y e r n  hat aus 
Anlaß des Jahreswechsels zahlreiche Aus­
zeichnungen verliehen, darunter das Prädikat 
»Exzellenz" dem Regierungspräsidenten von 
Nnterfranken, Kobell, und das Großkrenz des 
Verdienstordens vom heiligen Michael dem 
Chef der Geheimkanzlci, Generalleutnant 
Freiherr von Wiedenmanu.

Wie aus P a r i s  gemeldet w ird, empfing 
Präsident Lonbet aus Anlaß des Jahres­
festes mehrere Telegramme von Staatsober­
häuptern, darunter vom Kaiser von Rußland, 
dem Könige der Belgier, dem Könige von 
Griechenland. Nachmittags empfing Lonbet 
das diplomatische Korps. I n  dessen Namen 
gab der Nuntius Msgr. Lorenzelli der hohen 
Achtung vor dem ersten Beamte» der Repu­
blik und der besonderen Sympathie des 
ganzen Volkes fü r Frankreich Ausdruck. 
Diese Sympathie könne der Präsident u. a. 
in der lebhaften und überall verbreiteten 
Antheilnahme finden, welche sämmtliche 
Nationen bei dem schrecklichen Unglück auf 
M artin ique bewiesen. Zum Schlüsse sprach 
der Redner im Namen des diplomatischen 
Korps und der von ihm vertretenen Souve­
räne und Staatsoberhäupter die aufrichtig­
sten und heißesten Wünsche für die Zukunft 
Frankreichs aus. Präsident Lonbet dankte 
fü r die dargebrachten Wünsche und fü r die 
in der Ansprache des Nuntius enthaltenen 
Gedanken. Keiner dieser Gedanken habe auf 
ihn mehr Eindruck gemacht, als die Erinne­
rung an die schreckliche Katastrophe, welche 
den Festtag für alle französischen Familien 
so schmerzlich gestalte. »Die einmnthige 
Theilnahme, welche Frankreich bei dieser

„B ist Du so sicher, daß der Graf wirklich 
ein solcher ist?"

»Ich bin es —  in jener Untersuchung 
wurde sein Name oft genannt."

»Und doch warntest Du ihn?" versetzte 
Herr von Schombnrg lächelnd.

Der junge Offizier senkte den Blick.
»Ich erfuhr jene Untersuchung nicht auf 

dienstlichem Wege . . ." sagte er zögernd.
»Weshalb versuchst Du Versteck m it m ir 

zu spiele», Ferdinand? S o ll ich D ir  den 
wahren Grund sagen, weshalb Du den 
Grafen warntest und jetzt nicht seiner E in la­
dung folgen willst. Dieser Grund heißt Rnscha!"

»Vater!?"
»Mein lieber Jnnge, das Auge der Eltern 

sieht scharf, wenn es sich um ihre Kinder 
handelt. Und glaubst Du, ich würde mich 
so fü r die Schicksale der Familie Gorka 
interessiren, wenn ich Dein Glück nicht dabei 
im Ange hätte?"

»Mein lieber guter Vater . . . ."
„Ja , w ir  Alten müsse» noch immer für 

die I,inend denken. Aber ich verstehe jetzt 
Deine Weigerung nicht. — Dn hast Gelegen. 
Seit, Rnscha wiederzusehen, ich hoffe den 
Grafen noch zn überreden, sich m it Preußen 
auszusöhnen, seinen Sohn i» preußisch« Dienste 
treten zn lassen —  na, und dann, glaube ich, 
habe ich gethan, was in meine» Kräften 
stand, die Hindernisse Deines Glückes hin­
wegzuräumen."

»Ich bin D ir  von Herzen dankbar, Vater, 
aber Deine Bemühnng ist vergeblich, Rnscha 
liebt mich nicht."

»Ei, wer sagt D ir  das?"
»Sie hat es m ir selbst gesagt."

(Fortsetzung folgt.)

Prüfung erfuhr, ist fü r dasselbe sehr werth­
voll gewesen. Ich wage zn sagen, daß es sie 
verdient hat, durch das leidenschaftliche In te ­
resse, welches es immer an dem Unglück der 
anderen Völker genommen hat, und durch die 
schöne» Beispiele von Edelmnth, welche es im 
Laufe seiner langen Geschichte gab, und welche 
ihm, wie Sie sagen, ein so ruhmvolles mora­
lisches Erbtheil erworben haben." Zum Schluß 
unterhielt sich Präsident Lonbet kurze Zeit 
m it den einzelnen M itgliedern des diploma­
tischen Korps.

Aus Anlaß des Nenjahrstages übersandte 
der r u s s i s c h e  Kriegsminister General 
Kuropatkin in seinem und sämmtlicher Osfi­
ziere des Kriegsministeriums Namen dem 
f r a n z ö s i s c h e »  Kriegsminister Andrs ein 
Telegramm, in welchem er die Wünsche für 
das Wohlergehen und Glück für Andre und 
die gesammte französische Armee zum Aus­
druck bringt. Kriegsminister Andrö erwiderte 
m it einem Telegramm» in welchem er die 
Wünsche sämmtlicher französischer Offiziere 
fü r ihre russische» Kameraden anöspricht.

Der König der B e l g i e r  empfing am 
Nenjahrstag die Glückwünsche des diploma­
tischen Korps, der Präsidenten des Senats 
und der Kammer, sowie vieler Vertreter 
anderer Behörden. I n  der An tw ort auf die 
Ansprache des Präsidenten der Kammer spielte 
der König auf die Znitative an, die er bei 
vielen Gelegenheiten ergriffen, so auch in der 
Chiuafrage. Der König bat sodann, daß die 
Kammer ihm zukünftig blindes Vertrauen 
entgegenbringe, wie auch er stets Vertrauen 
zn ih r gehabt habe, er werde dasselbe nie 
mißbrauchen. Dank der Einigkeit zwischen 
dem König und dem Parlament werde man 
zur Verwirklichung von Dingen kommen 
könne», die man jetzt nicht weiter ausführen 
könne, deren Tragweite aber das Volk in der 
Folge begreifen werde.

Nach Meldung aus R o m  hat der König 
am Dienstag Abend das diplomatische 
Korps zur Entgegennahme der Nenjahrs- 
wünsche empfangen. Am Donnerstag empfing er 
die R itte r des Anunziatenordens, Deputationen 
des Senats und der Kammer sowie anderer 
Körperschaften zur Abstattung der Nenjahrs- 
Glückwünsche. Die Präsidenten des Senats 
und der Kammer verlasen Adressen. I n  der­
jenigen der Kammer heißt es, die Kammer 
sei glücklich über die gegenwärtige Lage des 
Landes, die wachsende Bethätigung seiner 
Kräfte, den Frieden, der im Innern  herrsche 
und den hohen Rang, den das Land billiger­
weise im Auslande einnehme. Die tiefe 
Liebe und die weise Fürsorge, die der König 
dem Lande widme, das Vertrauen, welches 
die Nation zu dem König habe. sowie der 
Patriotism us des italienischen Volkes seien 
ein sicheres Unterpfand fü r die Zukunft des 
Landes.

Politische TastkSschan.
Der F r e i s i n n i g e n  V e r e i n i g u n g  

w ird in der s o z i a ld  e m o k r  a t  i s ch e n 
„Neuen Z e it", dem Parteiorgan, das Attest 
ausgestellt, daß ihre Abgeordneten im Reichs­
tage vorläufig mehr nicht gezeigt hätte», »als 
daß der Liberalismus im besten Falle und 
unter den günstigsten Umständen eine ehr­
liche und geschickte H ilfstrnppe der Sozial- 
demokratie sein könne, womit das Todes- 
nrtheil über den Liberalismus als selbst- 
ständige Richtung eben auch m ir in anderer 
Weise bethätigt werde." Die „Freis. Z tg ." 
des Herr» Engen Richter ist so grausam, 
diese Aeußerung der »Neuen Ze it" zu zitiren, 
nmsiederfreisinnigenVereinignngvorznhalten.

Eine klassische Selbstkritik übt der »V o r- 
w ä r t s " .  E r konstatirt, daß d i e S c h w e i n e ­
tz r e i s e  in Berlin  seit einiger Zeit bereits 
erheblich gefallen find. daß die Fleischer aber 
trotzdem den vor einigen Monaten L Konto 
der damals höheren Preise gemachten Preis- 
anfschlag auch jetzt noch immer einsacken. 
Dieses Verhalten zeige: »was die moralische 
Entrüstung über den agrarischen Viehwucher 
Werth war, m it der vor einigen Monate» 
die Herren Schlächtermeister hansire« gingen." 
— Der „V o rw ä rts " vergißt hier ganz, daß 
er sich in »moralischer Entrüstung" noch 
stärkeres wie jeder andere geleistet hat.

Der ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e  
A n S g l e i c h  ist am Mittwoch in später 
Abendstunde e n d l i c h  zwischen dem M inister­
präsidenten von Körber und von Szell z u ­
s t a n d e  g e k o m m e  n. Die Wiener B lä tte r 
sprechen einmüthig ihre hohe Befriedigung 
über das Zustandekommen des Ausgleichs aus 
nnd stellen fest, daß die A rt der Beilegung 
der Krisis, sowie die N atur der letzten H in ­
dernisse vorläfig nicht bekannt geworden sind.

Der i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i -  
s t e n k o n g r e t z  in Amsterdam ist nach 
dem „V o rw ä rts " m it Rücksicht auf die 
deutschen Wahlen bis Augnst 1904 verschoben 
worden.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inister des Aus­
wärtigen Delcassö leidet seit kurzem an 
Influenza. Da sein Befinden sich am Neu- 
jahrstage nachmittags etwas verschlechtert

hatte, mußte er seine Absicht, den EmPfängrn 
im Elysöe beizuwohnen aufgeben. Voraus­
sichtlich dürfte er einige Tage das Zimmer 
hüten, die Leitung des M inisteriums aber 
auch während dieser Zeit weiterführen. — 
Kontreadmiral Gonrdon wurde anstelle des 
Vizeadmirals Gervais znm Vizeadmiral 
befördert.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  Miuisterrathe am 
Dienstag erklärte der Jnstizuiinister, daß er 
die Staatsanwälte beauftragt habe, energische 
Maßnahmen znr Unterdrückung der in zahl­
reichen illnstrirteu B lättern enthaltene» un­
sittlichen Darstellungen zu ergreifen nnd daß 
er zu gleichem Zwecke eine Aenderung des 
Gesetzes vom Jahre 1898 in der Kammer be­
antragen werde.

I n  der ewig nnrnhigen S tadt B a r ­
c e l o n a  sind am Montag sehr zahlreiche 
Arbeiter verschiedener Gewerke, darunter 
Arbeiter der Rordbahn, in den Ausstand ge­
treten und versuche», andere Arbeiter znr 
Einstellung der Arbeit zn bewegen. Die 
Polizei hat mehrere Verhaftungen vorge­
nommen.

Nach einer Meldung aus P e k i n g  ist 
das Denkmal für den ermordeten deutschen 
Gesandten Frhrn. von Ketteler vollendet 
nnd soll am 18. Januar eingeweiht werden. 
An der Feierlichkeit werden deutsche und 
chinesische Beamte theilnehmen. Die deutsche 
Gesandtschaft hatte vorgeschlagen, die E in­
weihung am Geburtstage des deutschen 
Kaisers stattfinden zu lassen, Ehina hat aber 
den Einwand erhoben, daß die Eillweihnngs- 
feier au diesem Tage m it der Feier des 
chinesischen Nenjahrstages zusammenfallen 
würde. Die Einweihung wurde deshalb auf 
den 18. Januar festgesetzt. Das Denkmal 
besteht in einem imposanten weißen Bogen, 
der sich über die Hauptgeschäftsstraße an dem 
Punkte spannt, wo der Gesandte ermordet 
wurde; in dem Bogen sind Bnßinschrifteu in 
deutscher, lateinischer nnd chinesischer Sprache 
eingemeißelt._______________

Deutsches Reich.
B e rlin . 1. Januar 1903.

— Ih re  Majestäten der Kaiser, die Kai­
serin sowie die drei ältesten Prinzen-Söhue 
nahmen Mittwoch früh das heilige Abendmahl.

— Se. Königl. Hoheit P rinz Heinrich 
tra f gestern Abend um 9 Uhr von Kiel auf 
Wildparkstatio» ein und fuhr m it dem zu 
seinem Empfange erschienenen Prinzen Adal- 
bert nach dem Neuen Palais.

— Das M itg lied  des Herrenhauses G raf 
von Landsberg-Velen ist gestern auf Schloß 
Velen gestorben.

— Das Staatsmiuisterium tra t am 
Mittwoch zu einer Sitzung zusammen.

—  Der »Neichsauzeiger" veröffentlicht 
das Zolltarif-Gesetz vom 25. Dezember 1902.

— Nach dem »Reichsanzeiger" ist dem 
M inisterialdirektor in» Kultusministerium 
Schwartzkopff nur der Kronenorden 2. Klaffe 
verliehen.

— Neichstagspräsident G raf Ballestrem 
hat nach dem „Lok. Anz." seinen Arbeitern 
eine Geldspende von 50000 Mk. überwiesen.

— Eine pommersche Ansiedelnngsgesell- 
schaft sott nach der „Pos. Z tg ." in S tettin  ins 
Leben gerufen werden. Zweck der Gesell­
schaft ist unter anderem die Unterstützung 
armer Bauern und die Schaffung von A r- 
beiterrentengütern.

— Zum Falle Krnpv w ill der »General- 
anz." fü r Essen wissen, daß der vom „V o r­
w ärts" znr Beschaffung von M ateria l nach 
Capri gesandte Redakteur, der Abgeordnete 
Gradnaner, nichts belastendes gegen Krupp 
habe erfahren können. Noch vor der Rück­
kehr GradnauerS sei anfgrnnd des von ihm 
erstatteten Berichts ein Beschluß der sozial­
demokratischen Fraktion gefaßt worden, daß 
die ganze Angelegenheit als Privatsache des 
„V o rw ärts " zn betrachten und jede Verant­
wortung der Parte i fü r dieselbe abzulehnen 
sei. Auch solle von einer Agitation gegen 
den 8 175 des Strafgesetzbuches aus Anlaß 
dieses Vorfalles abgesehen werden. Ferner 
solle, fa lls die Parte i im Reichstage oder in 
der Gerichtsverhandlung dazu provozirt werde, 
eine dahin lautende Erklärung abgegeben 
werden.

— Das Hanptverfahren gegen Professor 
Hans Delbrück wegen Beleidigung der V or­
standes des deutschen Ostmarkenvereins vor 
dem königlichen Amtsgericht I  in Berlin  ist 
nttnniehr auf die Beschwerde der P riva t- 
kläger durch Beschluß des königlichen 
Landgerichts I  eröffnet worden, nachdem 
dies bekanntlich anfangs abgelehnt worden 
war.

Frankfurt a. M , 30. Dezember. Die 
Stadtverordnetenversammlung beschloß heute 
den Ausbau des Kaisersaales im Römer nach 
dem Entw urf des Banraths Meckel und be- 
w illig te  hierfür 120000 Mk. Außerdey» w ur­
den 45000 Mk. fü r ErnenernngSarbeiten am 
Römer bewilligt.

Düsseldorf, 31. Dezember. Die Leiche des 
Regierungspräsidenten von Hollenfffr wurde

heute Nachmittag nach voranfgegangener 
Einsegnung unter großer Theilnahme nach 
dem Bahnhof gebracht, um »ach Wünschen« 
dorf in Schlesien übergeführt zu werden. 
Unter den Theiluehmern au dem Leichenznge 
befanden sich der M inister des Innern , F re i­
herr von Hammerstein, die Oberpräsidenten 
Nasse und von der Necke, die Regiernngs- 
präsidenten von Gescher-Münster und F re i­
herr von Hoevel-Koblenz sowie die Spitzen 
der hiesigen M ilitä r -  nnd Zivilbehörden.

Dresden, 31. Dezember. Bei der am 
gestrigen Abend bei S r. Majestät dem Könige 
stattgehabten Konsultation der Leibärzte m it 
Professor Knrsmaun bestätigte auch letzterer 
die auf Influenza gestellte Diagnose und ge­
langte z» der Annahme, daß alle noch vor­
handene» Krankheitserscheiiiungen auf diese 
Infektionskrankheit zn beziehen sind. Die 
katarrhalischen Erscheinungen dauern noch 
fort. Eine Lungenentzündung ist nicht vor­
handen. Das Hanpterforderniß fü r den hohen 
Kranken ist regelmäßige Nahrnugsansuahme 
und Einhaltttttg allerstrengster Nahe.

Nürnberg, 31. Dezember. Der frühere 
Reichstags- nnd Landtagsabgeordnete K arl 
von Craemer ist heute früh im A lter von 
84 Jahren gestorben.

Zur Flucht der Kronprinzessin 
von Sachsen.

Das amtliche „Dresdner J o u rn a l"  veröffent­
licht eine Allerhöchste Berordnnng betreffend die 
Niedersetzn»» eines besondere» Gerichts znm Aus- 
trag der Eheirrnna zwischen dem kronprinzlichen 
Paare. Danach w ird  n. a. bestimmt, daß fü r das 
Berfahren vor dem besondere» Gerichte die fü r 
das Verfahren in Ehesache» geltenden Vorschriften 
der Zivilprozeßordnung und des Geriet,tsver- 
faffnligsgefetzes nach den Grundsätzen, welche znr 
Anwendung komme» würden, wen» die Eheirrnng 
in erster Instanz einem Landgericht zugewiesen 
wäre. maßgebend sein sollen, jedoch m it folgende» 
Abweichungen oder Eraäuznngen: 1 ) D ieO cffent- 
lichkeit ist fü r alle Verhandlungen auszuschließen. 
2.) E ine M itw irku n g  der Staatsanwaltschaft findet 
nicht statt. 3.) Ordentliche Gerichtsstelle des be­
sondere» Gerichts find die Räume des sächsische» 
Oberlandesgerichts. Jede P a rte i hat sich durch 
einen bei diesem Gericht zugelassene» Rechtsanwalt 
vertreten zn lassen. Zum  persönliche» Erscheinen 
vor dem Gericht oder vor einem ersuchten oder 
beauftragten Richter find die Parteien nicht ver­
pflichtet. 4.) Anwendbar oder entsprechend an­
wendbar find die Vorschriften des Paragraphen 6. 
Absatz 1 nnd 2 nnd des Paragraphen 7, Absatz 1 
des Nachtrags des königlichen Sansgesetzes vom 
rv. Augnst 1879. s ) D ie Vorschriften der P ara- 
graphen 608-611. 627 und 630 der Zivilprozeßord­
nung über die vorgängige Anberaumung eines 
Siihueversnchs, über die E ilasim ig einstweiliger 
Verfügungen und über die M itthe ilung  des U r­
theils an das Bormundschaftsgericht finden keine 
Anwendn»». 6.» D ie K lagefrift muß mindestens 
zwei nnd soll höchstens vier Wochen betrage». 7.) 
Eine im  Auslande zu bewirkende Zustellung er­
fo lgt. soweit die Parteien noch nicht durch eine» 
bei dem sächsische» Oberlandesgericht zugelassenen 
Rechtsaiiwait vertrete» sind, m ittelst Ersuchens 
des im  fremden S taate refidirenden Konsuls oder 
Gesandten des deutsche» Reiches oder des König­
reichs Sachsen. Bei der Zustellung der Klage­
schrift ist die gegenwärtige Verfügung m it zuzu­
stellen. 8.) Rechtsmittel jeder A rttBernsnng, Re­
vision. Beschwerde) find ausgeschlossen. 9.) Das 
Von dem Gericht beschltzsfene Endnrthe il ist! dem 
König vor der Verkündigung durch den S taa ts- 
minister der Justiz znr Bestätigung vorznlegeu. 
M i t  der Verkündigung geht es auch in Nkchtskraft 
über. S o llte  eine öffentliche Zustellung erforder­
lich werden, so find weitere Befehle des Königs 
einzuholen. Der König behält sich auch im iib r i-  
gen vor. Unfälle des Bedarfs andere Bestimmungen 
über das Verfahren zn treffen.

Ausland.
Petersburg, 31. Dezember. Wie der 

»Regiernngsbote" meldet, ist auf Befehl des 
Kaisers der Hofstaat des Großfürsten P au l 
aufgelöst und der Posten eines Geschäfts­
führers dieses Großsursten geschaffen worden.

Zur Lage in Marokko.
Die letzten Nachrichten aus Marokko lasse» die 

Lage des S u ltans  i»  »fez a ls  eine überaus ver­
zweifelte erscheinen. I »  M adrid  am Dienstag an- 
Tanger eingegangene Depeschen behaupte»,wieder 
»Köln. Z tg ." gemeldet w ird . daß Fez schon von 
zahlreichen Aufständischen umgeben sei. welche die 
Wasserleitung abgeschnitten hätten. Da die S tad t 
nicht ve rp rov iau tirt ist. glaubt man, daß sie inner­
halb dreier Tage znr Uebergabe gezwungen sein 
w ird , wenn d ir trcngebliebenen Stämme nicht so­
fo rt zu töilfe komme«. Von Mekines ist P rov ian t 
abgegangen, doch bezweifelt man. daß er gut über­
komme» werde. D ie Aufständische» erbeutete» be­
deutende Geldbeträge. Von allen Seite» empfängt 
der Prätendent Anerbielunge» znm Kampf gegen 
den enropafrenndlicke« S u ltan , darnnter von 
vielen Rifiote». I n  Fez herrscht allgemeine Be­
stürzung. D ie Läden sind geschloffen, die Juden 
waae» es nicht, ih r V ie rte l zn verlassen. Das 
Volk ist entschiede» gegen den S u lta n  einge­
nommen und macht ihn fü r alles verantwortlich, 
da er die Religion der Vater verlasse» habe. 
Viele frohlocke» über den Sieg des Prätendenten 
und zeige» »holographische Karikaturen des S u l­
tans vor. Letzterer ließ alle Waffe», auch a»S 
dem F ort. »ach dem Palast schaffen und berief die 
Notabel», an die er eine patriotische Ansprache 
richtete. E s giebt nur wenige Trense- 
biiebene, die noch auf den Sieg der zwischen Fez 
und Trsa zerstreuten Truppen-Abiheilniigen hoffen; 
die Ergebenheit der letzteren w ird  aber von 
anderer Seite stark bezweifelt und infolge dessen 
ist die S tim m ung in  Tanger sehr pessimistisch. ^

Wie der „Agence HgvaS" aus Fez gemeldet 
w ird. herrsche dort infolge der Berthenerung aller 
Lebensmittcl große Mitzstlmnnma gegen den 
S E I, .



Marokko bekleidet, am Montag friili m it einer 
Karawane von Tanger nach Fez abgegangen. Die 
„Tribnua" fügt hinzu, man könne deshalb wohl 
annehmen, daß Fez noch nicht von den Auf­
ständische» eingeschlossen sei. Ob diese Ansicht der 
„Tribuna" das richtige trifft, ist sehr zu be­
zweifeln. Wahrscheinlich handelt es sich »m einen 
Entsatzversnch seitens Ferraras.

Nach einer Rentermeldnng aus Tanger vom 
Mittwoch bedrohen der Stamm der Beuider und 
andere Stämme in der Nachbarschaft von Tetua» 
diese» O rt; in der Gegend von Tetna» herrscht 
große Erregung Aus Fez liegen keine Nach­
richten vor; wahrscheinlich verhindert der 
herrschende starke Regen die Entsendung von

Spanien wird. wie die „Agence Lavas" am 
Mittwoch aus Madrid »leidet, die hinsichtlich 
Marokkos getroffenen Vorsichtsmaßregeln aufrecht 
erhalten u»b wie die übrige» Mächte für Aufrecht­
erhaltung des Status guo eintreten. — Minister­
präsident Siivela hielt am Mittwoch dem Könige 
Bortrag über den Aufstand i» Marokko. Silvela  
gab der Ansicht Ausdruck, daß der Bürgerkrieg 
gegen die Dynastie gerichtet sei. und sägte hinzu, 
die Mächte geständen Spanien das Recht der 
Intervention zu. Die Regierung werde die jetzigen 
Umstände benutzen, nm die Zukunft Spaniens in 
Marokko sicher zn stellen. Schließlich theilte 
Silvela dem König mit. daß von den Mächte» 
Schiffe »ach Marokko entsandt würden. — Der 
Kreuzer „Nio de la P lata" hat Befehl erhalte», 
von Barcelona nach Tanger abzugehen. — Eine 
ans M elilla  eingegangene Depesche besagt, daß 
dort ein von Fez koinnrender Marokkaner einge­
troffen sei, welcher beruhigende Nachrichten iiber- 
bracht habe. Die Kabhlen in der Nachbarschaft 
von M elilla  verhielte» sich ruhig, die Kabylen- 
scheiks veranstalteten Knndgebnnge». die einen 
Spanien freundlichen Charakter trügen.

Wie halbamtlich in Baris verlautet, verstärkte 
die Regierung wegen der Vo»gä»ge in Marokko 
die Garnisonen au der algerisch-marokkanischen 
Grenze, »in das Eiudringeu von marokkanischen 
Banden in Algerien zn verhindern. Der in Ora» 
befindliche Kreuzer „Du Ckmhla" hält sich bereit, 
behufs Schutzes der französischen Bewohner ge­
gebene» Halles »ach Langer abzugehen._________

Der Venezuela-Konflikt.
Nach Meldung aus Washington hat 

Staatssekretär H ay am M ittw och Castros 
A ntw ort auf den Vorschlag, die S treitfrage  
dem Haager S c h i e d s g e r i c h t  z» unter­
breite,,, erhalten. C a s t r o  n i m m t  im 
a l l g e m e i n e n  die G r u n d s ä t z e  d e s  
A n e r b i e t e n s  a n .  D ie  A ntw ort sollte 
sogleich nach Loudou, B erlin  und Rom über­
m ittelt werden.

Aus Panam a w ird  gemeldet, daß die 
über den Kabeldepeschen-Verkeyr verhängt 
gewesene Zensur aufgehoben worden ist.

Provinzial Nachrichten.
Danzig, 1. Januar. lJm  Befinden des Herrn 

General-Snperintendcnten v . Doebli») ist erfreu­
licher Weise eine entschiedene Wendung zum 
bessern eingetreten. Nach Ansicht der Aerzte ist 
eine Lebensgefahr für den allseitig beliebte» 
Kranken nicht mehr vorhanden. Diese Nachricht 
Wird jedenfalls überall große Freude hervorrufen.

.Lokal Nachrichten.
^ ^  Thor,,» 2. Januar 191)3.

, <D>e B e e r d i g u n g )  des Ghmnasialober- 
lehrers GeorgP re n ß fandam Ncnjahrstage mittags 
unter großer Aulhei,nähme der Bürgerschaft statt. 
Die Beisetzungsfcierlichkeite» wurde» eingeleitet 
durch einen Tranrraktils In der Aula des Gym­
nasiums. wo die Leiche, von Palme» nmgebe». 
aufgebahrt war. Der Saal. dessen wahrhaft 
schöne Tranerdekoration von Herrn Knnstgärtuer 
Britschke arrangirt war, vermochte die Menge 
der Leidtragenden, unter denen die Spitzen der 
M ilitä r- und Zivilbehörden vertreten Ware», nicht 
»n fassen. Nach dem Gesang des ChoralS „Jesus 
meine Zuversicht" hielt Herr Pfarrer J a c o b i  die 
Lcichenpredigt, in welcher er dem Schmerze, de»

die Bürgerschaft durch 
das Plötzliche Hinscheiden des geliebten Gatten 
U'7  Vaters, des verehrten Lehrers, des in 
patiiotlschrm Geiste wirkende» Mannes erfahre», 
m tres empmndene» Worten Ausdruck lieh und in 
großen Zügen ein Lebensbild des Entschlafenen 
entwarf, deffe» Geist. in der Antike wurzelnd, sich 
das schone Gleichmaß der Alten angeeignet, deffe» 
Herz aber für das deutsche Vaterland schlug, dem 

>>"t. jeder Faser seines Wesens anhing; der 
nicht bloß seinen Freunden ein treuer, geschätzter 
Freund, sonder» auch von Liebe und Freundlichkeit 
gegen alle seine Mitmensche» erfüllt war. nnd 
AAst ?"d in dem engeren wie in dem weiteren 

m.-?" Familie, des Gymnasiums. der Vereine. 
^ ü n i l b  ofteine schmerzliche, ties empfundene 

habe- M it  Worten des Trostes an 
. ^ L  'ierbliebeuen, die in tiefste Trauer Versetzte
Nwen N?rwK k-s'»r^^»^ierchen. das den plötz-

oen es noch vor 
litten!) bik ÄerntlbkN

noch nicht zn fasse» versteht .ud m t Wörten 
christlicher Ergebung in den Wille,. Gottes des 
Herrn, der giebt und der wieder nimmt »ach 
seinem unersorschlichem Ratschluß, schloß die 
Trauerrede, worauf der Ghmnafialschülerchor. die 
Tranerfeier beschließend, die Motette sang: „Mag  
auch die Liebe weinen, es kommt der Tag des 
Herr,,." Hierauf erfolgte die Uebersührnng der 
Leiche nach dem altstädtischen Kirchhof, wohin die 
Schüler des GhmnafinmS. die Verwandten und 
Freunde sowie eine zahlreiche Menge Publikum dem 
Verstorbenen das letzte Geleit gaben. An der 
Brust, nachdem der Sarg hinabgesenkt, sprach 
Eterr Pfarrer Jacobi noch ein Gebet, eingeleitet 
und beschlossen von dem Ghmnasialchor mit 
einigen Strophen des Liedes; „Wenn liebe Augen 
brechen." Dann traten die Freunde hinzu, nach 
frommer S itte drei Schaufeln Erde in das Grab 
W  werfe». Dumpf dröhnte» die Schollen auf dem 

und bald schloß sich das Grab über der 
.« -»? *»  Hülle des Frühvollendeten. — Es sei be- 
merrt. daß die meisterhafte Koinmersrede. deren 
N *  'U^dem Nachrufe Erwähnung thaten, von

reichs Preußen am 18. Januar 1901 (nicht 
am dem Bismarckkommerse) gehalten wnrde.

Zahlreich war die Betheiligung auch bei dem 
Begräbnis; des Kreisbanmeisters G u stav  R a t h -  
ma n n .  das heute M ittag  von der Leichenhalle 
des altftädtische» Kirchhofs ans stattfand. Die 
Spitzen der Stadt- nnd Kreisbehörde» waren er­
schiene». ebenso Vertreter der Gemeinde Mocker. 
wo Herr Rathman» die technische Aufsicht über 
die im vorigen Jahre ausgeführten kommunale» 
Anlagen ausgeübt hatte. Von« Kriegerverei» war 
eine Sektion entsandt. Bei der Feier in der Leichen­
halle hielt Herr Pfarrer J a c o b i  die Rede. 
Dreißig Jahre sei der Heimgegangene in Thor» 
gewesen nnd 10 Jahre habe er sein Amt als 
Kreisbaumeister bekleidet. Namentlich auf diesem 
Posten habe er sich als tüchtiger Beamte erwiese» 
nnd allgemein sei die Stimme der Anerkennung 
über seine Pflichttreue nnd seine Gewiffenhastig- 
keit, sodaß man sein frühzeitiges Ableben beklage. 
Die plötzlichen Todesfälle gerade der letzte» Zeit 
seien eine Mahnnng für jede», vorbereitet z» sein 
auf den Tod. Unerforschlich seien für nnS die 
Räthsel des Lebens. So mancher hochbetagie 
Mensch, der den Seinen zur Last falle und den 
Tod wünscht, lebe weiter »nd auch so mancher 
Kranke nnd Sieche, der die Erlösung durch den 
Tod geradezu herbeirufe, müsse das Leben weiter 
tragen, und dann kommen Todesfälle, wo der 
Tod den Menschen vor Erfüllung seiner Lebens­
aufgaben. mitten ans der vollsten Thätigkeit ab­
ruft. Bei solchen Trauerfällen gebe aber der feste 
Glaube an Gott der Familie die Kraft, die 
schwere Schickung zu ertragen und dem herben 
Schmerze nicht zu erliege». Nachdem der Sarg 
zur Gruft getragen und die Erde sich über dem­
selben geschloffen, häufte sich am Grabe Kranz 
auf Kranz. — Die beiden erschütternden Todes­
fälle Prenß nnd Rathmanu haben noch ei» 
weiteres gemeinsam: Die so früh Verstorbenen 
haben in ein und demselben Hanse auf der 
Brombergervorstadt gewohnt, das also in zwei 
Tage» zu einem Tranerhause in doppelter Be­
deutung wurde. ___________

— ( I m  neuen J a h r .)  Der Jahreswechsel 
hat sich bei nus in gewohnter Weise vollzogen — 
in den Familien bei Punsch und Bowle, mit Blei- 
gießen und was sonst angewandt wird. die Zuknifft 
zu ergründen, in de» öffentlichen Lokalen mit 
Konzert. Spezialitätruvorstellnng, Kappenfeft nnd 
dergleichen. Um 12 Uhr, als dir Glocke das E r­
scheinen des jungen Jahres ankündigte, wnrde die 
Lnft allgemein, das Treibe» bacchantisch, «nd 
wenn auch nicht, wie in Newhork. eine Stunde 
lang alle Dampspfeifen der Stadt, all« Sirene» 
der Schiffe im Lasen schrill und dumpf ertönte», 
so wnrde doch auf der Brritenstraße besonders mit 
Knarren. Musikinstrumenten nnd Geschrei ein ganz 
anständiger Lärm vollführt, noch erhöht durch 
Gelächter, wen» einem Passanten nach altem 
Herkommen der Zylinder eingetrieben wnrde. I n  
dieser lärmvollen Weise das neue Jahr zu be­
grüßen, scheint der Menschheit zuzusagen, und dieser 
Brauch wird sobald nicht verschwinden; schöner 
und weihevoller aber scheint uns doch die A rt. wie 
der Posauuenchor des Jünglingsverrins dem Jahre 
1903 seinen Gruß entbot. Wie andächtig lauschte 
die Nachbarschaft den Choristen, deren Töne durch 
die geöffneten Fenster des VereinszimmerS weit 
hinaus durch die Nacht drangen! D as Neujahr 
brach an mit freundlichstem Sonnenschein, von 
aller W elt als gute Vorbedeutung begrüßt. Der 
Mondwechsel — w ir hatte» am 29. Dezember 
Neumond — bringt uns wieder einen Witternngs- 
nmschlag; eine neue Kältewelle ist im Anzüge. 
Wenigstens werden auSHaparanda(Nordschweden) 
24 Grad Kälte gemeldet, aus Stockholm 12 Grad. 
W ir dürfen also in den nächsten Tagen, wie 
gestern auch dnrch andere Anzeichen (Vorgefühl im 
Körper) sich bei einigen ankündigte, wieder Frost 
erwarten. Dies bestätigt ein Telegramm der 
Hamburger Seewarte. Die neue Kältewelle, wenn 
sie sich in mäßigen Grenze» bewegt, wird jeden­
falls allseitig willkommen sein. „Januar muß 
krachen, soll der Frühling lachen", sagt eine 
Bauernregel, nnd Kälte ist auch der Gesundheit 
dienlicher als das schauderhafte Wetter der letzten 
Tage. das uns Schnupfe». Influenza nnd ein Heer 
von sonstigen Plagen brächte. Die Tage werden 
nun schon länger. Die Sonne ging am Nenjahrs- 
tage nm 8" auf, «in 3"  unter, der Tag währte 
also 7 Stunde» 41 M inuten; am Ende des Januar 
wird die Tageslänge. die täglich nm etwas über 
2 Minuten zunimmt, schon 8 Stunden 44 Minuten 
betrage». Wie lange noch nnd das „Mädchen aus 
der Fremde", der holde Frühling, erscheint uns 
wieder! Am 6. Januar haben w ir erstes Mond­
viertel. am 13. Januar Vollmond, am 28. Januar 
wieder Neumond.

— ( A e r z t l i c h e  S t a n d e s v e r t r e t u n g . )  
Z.t Mitgliedern bezw. Stellvertretern der Aerzte- 
kammer in der Provinz Westprenßen sind für die 
Jahre 1903, 1804 nnd 1905 gewählt worden: Im  
Regierungsbezirk Marienwerder ») als Mitglieder 
Sanitätsrath vr. Wentscher. vrakt.Arzt in Thor», 
vr. Kranse. prakt. Arzt in Strasbura. Sanitäts­
rath vr. Großfnß. prakt. Arzt in Cnlmsee. vr. 
Kasten. Kreisarzt in Marienwerder. vr. Schrorder. 
prakt. Arzt in Riesenburg. vr. Schondorff. prakt. 
Arzt in Granden-, d) als Stellvertreter: Sanitäts- 
rath vr. Meher. prakt. A rzt in Thor«, vr. Meltzer. 
prakt. Arzt in Graudenz. vr. Sah», prakt. Arzt 
in Garusee, Sanitätsrath vr. Muselmann, prakt. 
Arzt in Thor», vr. Singman. vrakt. Arzt in 
Graudenz. vr. MartenS, prakt. Arzt in Grande»-.

— ( Ke i ne  T h a l e r  me h r  bei  der  
ReichSbank. )  Die Reichsbank macht bekannt, 
daß sie vom 1. Januar d. Js . an keine Thaler 
mehr zur Ausgabe bringt.

7" <3 ?0d k a l e n d e r . )  Im  M onat Januar 
dürfe» geschaffen werden: Männliches und weib­
liches Noth- nnd Damwild. Wildkälber, Rehböcke. 
Aner-, Birk-, nnd Fasanenhähne und -Hennen. 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne nnd 
E e s  andere Snm pf-und Wassergeflügel. Hasel- 
ia>Id lind Wachteln. Ferner im Regierungsbezirk 
Martemverder brs znm 24. Januar Hase».

— ( B l a u k r e n z - B e r e i n . )  Der hiesige, unter 
Leitung des Herr» Dolmetscher Streich stehende 
Blankreuz-Berein feierte am Neujahrstage nach­
mittags 3 Uhr m der Mädchenschule. Gerechtestr. 
4 bei zahlreichem Besuch das Erinnernngsfest des 
7jährigen Bestehens des gegen das Laster der 
Trunksucht kämpfenden Vereins. Der Vorsitzende 
Herr Streich hob hervor, daß er in seiner Jugend­
zeit außer Rußland auch Oesterreich und andere 
Länder bereist habe, vor 16 Jahren sei er nach

Getränke w vortzerricyeno gesunden, wie m 
unserem Vaterland« «nd am hiesigen Orte. Auch 
er, Redner, sei kurze Zeit ans abschüssige Bahnen 
gerathen, da sei der Glaube an Gott das M itte t 
gewesen, das ihn 1894 rettete, und G ott habe ihm 
sofort Netterstnn für die unglücklichen Opfer der 
Trnnksncht nnd des Wirthshauslebens geschenkt. 
E r habe de» Verein sofort ins Leben gerufen, a» 
deffe» Spitze er auch heilte noch ununterbrochen 
stehe. Der Herr habe die Arbeit des Vereins 
mit viel Segen gekrönt, manche Thräne ist vcrfiegt 
»nd Elend und Noth. die der Alkoholtenfel dnrch 
den Leichtsinn des Familienvaters über manche 
Familie gebracht hat.haben der Nüchternheit, der 
Ordnung im Hanse Platz mache» müssen. Unter 
Liebergesang und Deklamation von Gedichte» nahm 
die Feier einen schönen Verlaus. Die Losung der 
Festfeier war: „Bis hierher hat uns Gott ge­
holfen nnd wird «ns auch noch weiter helfen!" 
Dem Bereinsberichte ist zn entnehmen, daß der 
Verein 57 aktive und 51 zahlende Mitglieder hat 
nnd außerdem 28 Freunde und Gönner des Ver­
eins zählt. Au Einnahmen hatte der Verein im 
Verflossenen Jahre 179 M ark i2 P f.. an Ausgaben 
120 M ark 78 Ps.. sodaß ei» Kassenb «stand von 58 
M ark 34 P f. vorhanden ist. I »  den Vorstand 
wurden wiedergewählt die Herren Dolmetscher 
Streich als 1. Vorsitzender und Schriftführer. 
I .  Nadewski als 2. Vorsitzender, G . Klemp als 
Bncherwart, Trojaner und Grcgcr als Beisitzer 
und N. Schütz als Kasstrer nengewiihlt. Am 
Schlüsse der Feier wurde» die anwesende» Kinder 
mit Bildern beschenkt.

— ( Ne ue s  Ki rchensenster . )  Die katholische 
St.-Marienkirche erhält in diesem Jahre, dnrch 
die unablässige» Bemühungen ihres Pfarrers Herrn 
Dekan D r. Klnnder wiederum einen schönen 
Schmuck und zwar ein neues gothisches, farbiges 
Fenster in Teppichmuster. Die mit der Ausführung 
beauftragte Knnstfirma hat das verkleinerte Modell 
in farbiger Ausführung bereits eingesandt, es 
zeigt hoch oben frei von allem Beiwerk gleich 
unterm gothische» Bogen das Bild des St.-Thomas.

— ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  feierte
Shlvester im rothe» und Spiegelsaale des Artus- 
hofes. Es waren ungefähr 200 Personen er­
schienen. sodaß ein fühlbarer Platzmangel ein­
trat. Die äußerst gemüthliche Gesellschaft glich 
einer großen Familie. Die besten Kräfte stellte» 
ihr Können in de» Dienst der Unterhaltung. 
Fran Zahnarzt D avitt entzückte durch den Bor­
trag mehrerer Lieder, desgleichen Herr Organist 
SteinWender. Herr Neubauer trug mehrere zug­
kräftige Konplets vor. Auch mehrere Doppel- 
quartette fanden reichen Beifall Um Mitternacht 
begaben sich viele Anwesende hinaus, nm sich den 
Straßentrnbel anzusehen, während viele Seßhafte 
noch mehrere Stunden in animirter Unterhaltung 
zusammen bliebe». ^

— ( F n t t e r p l ä t z e  f ü r  V ö g e l.)  Ans Ver-
anlaffnng des rührigen Vorsitzenden des hiesigen 
Thierschntzvereius. Herrn Rektor Schüler, sind in 
dem Glacis am Bromberger Thor zwei Futter- 
plötze für Vögel angelegt worden. Der Schreiber 
dieser Zeile» fand heute früh die beiden Bretter 
mit ziemlich hohen, Schnee bedeckt. ES wäre 
vielleicht praktischer, wenn über den Bretter» eine 
Bedachung angebracht würde Gleichfalls sehr 
anzuerkennen ist es. daß Herr Oberförster Lüpkes 
im Ziegeleiwäldchen etwa 20 ähnliche Futter- 
breiter einrichten ließ. ^

— ( D r e i k ö n i g s - J a h r m a r k t . )  Heute Vor­
mittag 11 Uhr wnrde nach altem Herkommen der 
Dreikönigs-Jahrmarkt eingeläutet. Böttcher- nnd 
Korbniacherwaaren sind schon znm Verkauf gestellt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrde» 3 Personen genommen.

— (G efunden) imPolizeibnrean ein schwarzer 
Handschnh; auf dem altftädtische» M arkt ein Bund 
Schlüssel. Näheres im Polizeisekretariat. Zuge­
laufen ein gelber Dachshund bei Herrn Hanpt- 
mann Wendland. Brombergrrstraße 2«.

— ( B o n  der  W eichsel.) Wafserstaud der 
Weichsel bei Thor» am 2. Januar früh 1.06 M tr . 
über 0 gegen gestern 1.00 M tr .

"  Mocker, 2. Januar. (Verhaftung) Die Bande, 
welche in letzter Zeit besonders in Mocker eine 
ganze Reibe von Einbruchsdiebstählen ausgeführt 
hat. wobei es ausschließlich ans Vieh abgesehen 
war. ist. dank dem Eifer nnd Geschick der Herren 
Gendarmen Krüger nnd LeinhoS. «»»mehr er­
mittelt »nd znm größte» Theil mich gestern Vor­
mittag schon dingfest gemacht worden. Zn den 
Verhafteten gehöre» mich die schon vorbestraften 
Fleischer F. JmmschewSki „nd sein Schwager J» l. 
Liebert. I n  Sängera» war nämlich in der Shl- 
vesternacht dem herrschaftliche» Kutscher ans dem 
verschlossenen Stalle eine Kuh gestohlen, die auf 
verschlungenen Pfaden, um die Spur zn ver­
wischen. schließlich aus ei» Feld am Bahnhof zn 
Mocker geführt »nd dort geschlachtet wnrde. Die 
besten Fleischtheile »ahme» die Diebe mit. Als 
nun die beiden genannte» Fleischer den Rest des 
Fleisches holen wollte», wurden sie verhaftet. 
Sie gaben im Verhör die Name» der Knhdiebe 
an. dieselben konnten bisher jedoch nicht verhaftet 
werden, wohl aber zwei andere Personen, die 
ebenfalls als Mitglieder der Diebes- nnd Hehler- 
bande bezeichnet worden waren. Die Besitzer von 
Viehbeständen werden die Nachricht mit einem 
Gefühl der Erleichterung aufnehmen.

*  Mocker. 2. Januar. (Feuer.) Gestern Nach­
mittag kurz nach 4 Uhr brach auf dem Grund­
stück des Herrn Gutsbesitzers Goetz in einer Scheune, 
die mit einem Flügel an das Wohnhaus anstieß. 
Feuer aus. Die freiwillige Feuerwehr war bald 
auf der Brandstelle, auch die Thorner Wehr er­
schien mit einer Spitze und zwei Wafferwageu. 
Trotz des Wassermangels gelang es. das Fener 
ans seine» Herd zu beschränke» nnd das gefährdete 
Wohnhans z» retten. Die niedergebrannte Scheune 
enthielt Heu nnd Stroh sowie Kohlen nnd Holz. 
M an glaubt, daß Selbstentzündung des infolge 
DurchregnrnS naß gewordene» Heues vorliegt. 
Ein Glück, daß das Fener nicht nachts auskam, 
da dann der Brand sicher eine größere Ausdehnung 
genommen hätte.

M ann ig fa ltiges .
( D a s  R e b h u h n  i m  E i s e  u z n  g e .) 

Ans M eine (Kreis G ifhorn), 28. Dezember, 
w ird  den „B erl. Neust. Nachr." geschrieben: 
D ie Fahrgäste eines W agenabtheils dritter 
Klasse im gestrigen Friihzuge Gishorn-Brann- 
schweig erfuhren zwischen Wenden und 
Onerum  eine eigenartige Ueberraschnng. Es  
wnrde nämlich Plötzlich die Scheibe des Ober»

lichtsensters von außen zertrümmert, die 
Glasscherbe» fielen klirrend herab, nnd her­
eingeflogen kam ein Vogel, der sich einer 
Dame auf den Schoß setzte. Es w ar ein 
Rebhuhn, das im Fluge gegen die Fenster­
scheibe gestoßen w ar. D as Thierche» blutete 
etwas am rechten Auge, w ar sonst jedoch un­
verletzt geblieben. D er Zugführer nahm eS 
später an sich.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 2. Januar. W ie die „E lb . Z ig ."  

meldet, kam heute M itta g  der kgl. Fisch­
meister Stecke! dadurch nms Lebe», daß 
beim Verpacken eines Gewehrs, das nicht 
entladen w ar, dasselbe sich entlud.

B erlin , 2. Januar. Gestern Abend wurde 
im Opernhanse auf Befehl des Kaisers 
„Robert der Tensel" unter Richard S trau ß ' 
Leitung gegeben. D as Kaiscrpaar wnrde 
von: Intendanten von Hülsen aus die 
Plätze geleitet. P rin z  Aennlf von B ayern  
nnd der Herzog von Kovurg wohnten der 
Vorstellung bei. D as Kaiserpaar gab wieder» 
holt das Zeichen znm B eifa ll.

Hanan, 2. Januar. D er hiesige Bankier 
Leopold Listenfeld, in F irm a  Michael Ben« 
jam in, ist unter der Anklage, Unterschla» 
gongen begangen zn haben, heute verhaftet 
worden.

Dresden, 1. Jan uar. I n  Bantzen ist, 
wie der „B erl. Lokalanz." meldet, das neue 
Probierhnus der sächsischen Pulverfabriken  
Kranz n. Ko. in die L u ft geflogen, wobei 
drei Personen schwer verletzt wurden.

W ien , 2. Januar. G ra f Lambsdorff ist 
gestern Abend 9 Uhr «ach Petersburg abge­
reist. Am  Bahnhof w ar u. a. G ra f Golu- 
chowski znr Verabschiedung erschienen.

Toulon, 1. Januar. DaS aus den Linien­
schiffen „ S t. Louis", „G anlois" und den 
Kreuzern „Chanci" «nd „Linois" bestehende 
Geschwader hält sich znr A bfahrt nach 
Marokko bereit. D ie  Schiffe ergänzen bereits 
ih reV orräthe an Lebensmitteln und M u n itio n .

London, 2. Jan uar. E in  Renlertelcgraunn  
aus CaracaS vom I .  Jan uar erklärt die M e l­
dung aus Willemstad, die venezolanischen 
Regiernngstrnppeu seien bei Barqnesimeto 
von den Aufständischen geschlagen worden, 
für unwahr.

London, 2. Jan uar. D as  Nentersche 
Bureau telegraphirt au» Caracas vom I .  
J a n u a r: Präsident Castro erklärte dem V e r­
treter des Bureaus gegenüber: Wenn die 
fremden Mächte die schleunige nnd endgiltige 
Erledigung des Streitsastes wünschten, so 
brauchten sie Venezuela nur die schuldige 
Rücksicht z» gewähren; die Beilegung der 
Streites hänge jetzt mehr voll den Mächten, 
als von Beneznela ab.

La G uayra, I .  Jan uar. D er italienische 
Kreuzer „Carlo A lberto" ist heute M it ta g  
hier Z u g e k o m m e n .________________________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartnicmn iu Thorn.

Telegraphische»! BerNner Börkeuderlcht.
__________12. Jan. I3l.Dez.

A e n M e  KoiiiölS 3'/.'
Deut chr Reichsanlribe 3°/, 
Deutsche Reichsanleihe Z'/.'Vs 
Westpr. Psandbr. 3°/« nein.». 
Westpr.Pfandbr.3Vr/° -

^  Ansuche Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 Tage. . . - - 
Oesterreichische Banknote» .

iestpr. Psandbr. 3"

« A M
oluische Pfandbriefe 4'/^/»

-N r!. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 ° /. . . .
Numän. Rente v. 1894 4°/« .
Diökoll. Kmnluandtt-Alltbeilt 
G r. Berli«er-Stratzenb..Akt.
Harprner Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktie» . . .  .
Nordd. Kreditailstalt-Akliktt.
Thorner Stadtanlrihe 3'/, /«

S p ir i tu s :  70er loko. . . .
Weizen M a i .........................

.  J u l i .........................
„ August..........................
.  Li'kvinNewh. . . - 

Roggen M a i ........................

'  M g u ft ^
Bank-Diskom 4 vCt..' LomdardzlnSsnß 5 VCt. 
Prlvat-D iskont-tV .vCt.. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n . 2. Ja». (SpiritnSbericht.) Spiritus  
wnrde nicht gehandelt.

K ön i g s b e r g .  2 Ja» . (Getreldemarkt.) Zu­
fuhr 53 inländische. 28 russische Waggons.

216-30  
216-05  
85 -4 0  
91 -75  

t02 -2 0  
102-20  
91 -7 5  

t»2 - 25 
88- 70  
99 -10  
99- 50  

103-10  
99 60 
32 -30  

103-20  
85 -5 0  

t9 l -7 0  
201-00  
170-60  
214-00

1 5 7 - 25
1 5 8 - 50

79'/.
139-00
139-75

216-10
215-85
8 5 -4 0
9 1 -7 0

t02 -2 0
102- 00 
9 1 -7 0  

102-10 
8 8 -7 0  
9 9 -1 0  
99 - 50

1 0 3 - 25 
99 - 80  
32 -2 5

103-10
8 5 -3 0

190-40
200-50
,6 9 -3 0
211-75

42 -0 0
163-00
1 5 7 - 25
1 5 8 - 50 

79°/.
137-00
139-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«

Trübe. W i n d :  Südwest. !
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchst- Tem- 

peratnr -j- 2 Grad Cels.. niedrigste -i- 0 G ra d ! 
Celstns.__________

i»«rsv»sr
Das original seilte korierbier 

unsrer Lrausrei ist nur mit un­
serer Myuette ru traben, vvoraul 
unsere 8ebut2marke unä vnter- 
setrrikt si<;b bebn äsn.

N M  U M  i  ÜII.
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Am Sylvester-Abend, 11 Uhr, 
verschied nach 3tägigem, schwerem 
Krankenlager unser liebes Töch- 
terchen

LLv^tlrr»
im Alter von 3 Jah ren  und 11 
Monaten.

Dieses zeigen wir hiermit tief­
betrübt an.

Thorn den 2. J a n u a r  1903.
»,,88 und Fron.

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, nachmittags 2 '/s Uhr, 
vom Trauerhause Waldstraße 37 
aus statt.

Nachruf!
Ein J a h r  schläfst Dn in Frieden, 
D u liebes, gutes Vaterherz.
Uns ist nun, ach, nicht mehr 

beschicken,
M it D ir zu theilen Freud' und 

Schmerz.
Im  Traum  nur schaun wir noch, 

wie D n
Uns lächeltest so freundlich zu. 
Dein Plätzchen ist nun leer — 
O, wie zu allen Stunden 
Haben wir es schwer empfunden: 
Der Vater ist nicht mehr!
Z nr ewigen Ruh erwähltest Dn 
Den kühlen Erdenschoß.
Wir schmücken Deinen Hügel 
B is uns auch deckt das Moos.

Ostaszewo, 3. Ja n u a r  1903.
ö k r r o s  u. Frau.

Danksagung.
D a es mir unmöglich ist, allen I 

Denen, welche beim Heimgänge 
meines geliebten M annes in so 
liebevoller Weise ihre Theilnahme 
bewiesen haben, persönlich zu! 
danken, so bitte ich hierdurch! 
meinen tiefgefühltesten Dank en t-! 
gegennehmen zu wollen.

F rau  H ele n e  k re u s s . j

Bekanntmachung.
D as von uns für das J a h r  1903 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier- 
leistungen gefordert werden können, 
liegt in unserm Servisam t vom 4. bis 
einschließlich 17. Ja n u a r  1903 öffentlich 
znr Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der S tad t Thorn und der Vorstädte 
aus nnd sind Erinnerungen gegen 
dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklnsivfrist von 21 
Tagen nach beendeter Osfenlegnng 
beim M agistrat anzubringen.

Hanseigenthnmer und Einwohner, 
welche gewillt sind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ber- 
gütignngssätze Einquartierung aufzu­
nehmen, werden ersucht, unserem 
Servisam te bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung ansznmiethen,Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsqnartiere erneut dem Serv is­
amt anzuzeigen.

Thorn den 27. Dezember 1902.
Der Magistrat,

____ Servis - Deputation.

Bekanntmachung.
Nrmengaben aus Anlaß des 

Neujahrfestes werden auch diesmal bei 
unserer Kämmereikasse dankbar 
entgegengenommen und seitens der 
Armen-Direktion vertheilt.

Thorn den 27. Dezember 1902.
Der Magistrat.

MsWWtmicht,
gründliche Tonbildung, bestbewährte, 
vorzüglichste Methode, ertheilt 
v l tM o  N k o n a lu » , Konzertsängerin, 

Gerberstrnße 18, 2. T r.
M ß -  Gründlicher "DVW

Klavierunterricht
Wird billigst ertheilt
________ Heiliaegeisistr. 0 , 2,

Anständiges junges Mädchen oder 
F rau  als

Mitbewohnerin
gesucht Gerechtestraste 6, IV.

Kost und Logis
für junge Leute Strobandstr. 4 , 1.

W er 8 t«IIv  snek t, Verlaufs ä is  
,kllg. V akanronliste" älannksim.

Schülerinnen
Für die Damenschneiderei und akadem. 
Schnitt können sich melden.
______ H a u k e . Baderstr. 4.

Friinlein
ONsckluß. 
t l .  8 . an

sucht Stellung als 
Stütze m. Familien- 

Gefl. Meldungen unter 
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Anfwärterin von sofort gesucht
Serstenstrahe 10.

VgMli»II.IIgckllM
Lessen W estp r .

sucht für die Abth. G las-, Porzellan-, 
Wirthschafts-, Woll- und Weißwaaren

3 Verkiilifeckiltil,
2  Lehrmädchen.

Off. der Verk. sind Geh., Photogr. 
Zeug. - Kop. beizufügen. Polnische 
Sprache erwünscht.

T ü c h t ig e
Rock- und Taillen- 

Arbeiterinnen
könne» sich melden bei

k l l d r w v l s t e r ,
Bäckerstrabe 9.

Junge Mädchen
zum Erlernen der feinen Damen­
schneiderei können sich melden bei

A la r lv  I ? u L i 'm e ! 8 te i '-  
Bäckerstraße 9.

A« UBkmSHt«,
das etwas in der Wirthschaft mit­
hilft, nicht über 17 Jah re  alt, kam, 
sofort eintreten Mocker, Thorner- 
straße 9, parterre, im Garten.

Stubenmädchen,
Kindermädchen und Mädchen für 
alles empfiehlt Stellenvermittlerin 
ckullo t t o l - k l ,  Coppernikusstr. 26.

Ein fleißiges, katholisches
Miidche» gesucht.
Frau l-o i-sn t, Jakobsstr. 13, l.

ÄOöckri« M t .
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

K eh rlin g
für ein Zigarreugeschäft gegen Ver­
gütung sofort gesucht.

L .  L n e r k v ^ s L I .

Schloßerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten U o k s n n o s  V Io v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

L ^ s k i ' 1 ! n § «
stellt ein 0. Karquarät, Schloffermstr., 

M auerftraße 38.

Einen Lehrling
sucht Uhrmacher kangv. Elisabethstr.

Lriltütlilder WimIkhrlW
kann sich m. Stadtbahnhof Thorn.

Z - «  R l .  «i>Wtl)kr.
gegen erststellige hypothekarische
Sicherheit gesucht. Angeb. u. v .
1 0 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mk. 3 » « «  « .  1 7 0 0
von sofort aus nur sichere Hypothek 
zu vergeb. Angeb. unter Ac. 1 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 0 0 0  I V t r r r k .
suche sofort zur 1. Stelle eines lättdl. 
Grundstücks. Angeb. erb. n. L . ll,. 3 S  
i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Großes
A e ic h e r W iM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 d ftn tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 0 .  L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Jer große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6 s r l ursemann, Neust. M arkt 23.

Sjmzierschlitten,
fast neu, steht znm Verkauf

MkMeiistraße 85.

DmAnB Ulk»,
Stute, Grauschimmel, Trakehner Nasse, 
gut ausgewachsen, steht zum Verkauf 
k. LopvL^usKI, Waldanerstr. 57.

Eine hoch- 
tragende

steht znm Verkauf bei
Wwe. L.lcr6ikv, Kompanie.

Einige hochedle, 5 
M onate alte

K auen  ^ 8 2 2 .
zur Zucht hat zu verkaufen

8 t o I I e r -  B a lk a n
bei Thorn 11.

Dachleilerrr»
9 M tr. lang, billig zu verkaufen

W o l l m a r k t  T h o r n .
Herrschaftliche Wohnung

Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zirnm., 
Zubeh., S tallnng rc., sofort zu bez. 
8§h. Brom berM str. 90, Part., rechts.

Prosit Neujahr!
Dem kleinen G eburtstagskinde,: 

> herzliche G ratulation und alles j 
i gute. Viele herzliche Grüße und 
! tausend Küsse Euch Beiden.

ssläbaknsokinsn 
unä 1ov,riv8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kanfen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

von alten und neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Tressen n. s. w. Z a h le , 
wie bekannt, die höchsten P re is e .

S i a l t a iL L H l ,
_________ Schuhmacherstraße 21, I.

M rm  «Ist M W ,
noch sehr gut erhalten, verkauft 

k s lx s r ,  Töpfermeister, 
Mocker, Wasserstr. 5, n. Schlachth.

Ein wenig gebrauchter
zweisitziger Schlitten,
eine Pelzdecke, ein Neisepelz, ein 
Schlittengelänte für zwei Pferde 
sind billig zu verkaufen. Zn erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

offerirt billigst frei Hans
0. Mellienstr. 74.

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Ja n u a r  1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2380 Mk.. k 1,10 Mk., 

zur 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung aur 15. Ja n u a r  1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
ä 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle - e r  ,L h o rn e r  preise*.

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebenen

K«ntri»b»«h 
flst MtkOthäiidler

— vom 1. Ja n u a r  1903 ab zu 
führen — sind zn haben in der 
0 .  vom dro«f»kr'schen  Buchdrucker«, 

Katharinenstr. 1.

i M l K N I - I W
(Krvst Larawelle»)

nur echt wenn mit Buchstaben v .  v .  
gezeichnet. Z u haben bei

vorm. ,1. V. ilcko lpk ._____

KWsdrjitztt-Ntrei».
Anfragen wegen 

W o K n U N A S N
sind zu richten an das Bureau 
bei Herr» Paul Bader­

straße Nr. 10.
8 Z.. 2. E t.. 1700 Mk., Brückenstr. 13. 
7 - 8  Z .,2 .E t., 1650 Mk., Brückenstr.13. 
6 Z., 2. E t., 1200 Mk., Broniberger 62. 
5 Zim.. pt.. 950 Mk.. Bäckerstr. 13. 
5 Z.. 2. E t.. 650 Mk.. Brückenstr. 20. 
5 8-, 2- E., 750 M .. Brombc-zerstr. 35.
4 Zinim.. 700 Mk.. Mellienstr. 134.
5 Zim., 3. Et.. 652 Mk.. Gerberstr. 31. 
5 Zim.. 3. Etg.. 650 Mk.. Gerberstr. 31.
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückenstr. 14.
4 Z., I .  E t.. 650 Mk.. Schulstr. 16.
5 Zimm.. 650 Mk., Brombergerstr. 62. 
4 Z.. 3. Et.. 600 Mk.. Breilestr. 4. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienstr. 134. 
4 Zim., 2. E.. 550 Mk.. Allst. M arkt t 2. 
3 Zim., 3. Etg-, 520 Mk., Seglerstr. 22. 
3 Zim., 2.Etg.,500M k.,ElisabeIhstr.4. 
3 Z., pt.. 500 Mk.. Schulstrabe 16. 
3 Zimmer, pt., 360 Mk., Brückenstr. 8.
3 Zim., I . E.. 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Et.. 300 Mk.. Baderstr. 4.
4 Zim., pt., 300 Mk., Gerechteste. 5.
3 Zim., Pt., 300 Mk., Leibitscherstr. 42. 
3 Zim., 1. E ., 270 Mk., Schillerstr. 20.
2 Z.. 1. E., 220 M k , Schillerstr. 20
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechtes«!. 35. 
t Lagerkeller, 160 Mk., Brückenstr. 14.
1 Zim.. 2. E t.. 168 Mk.. Baderstr. 4. 
Ein Lade», 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Laden u. 3 Zimm., Neust. M arkt 24. 
Laden n. 1 Zimm., Neust. M arkt 24. 
Pferdest. u.Rem., p.,150 M .,Thalstr.24.
2 Z., I .E ., I20M k., C»lmerChanssee48. 
'  Zim., Part., 120 Mk., Marienstr. 7.

Pm ., Hos. 90 Mk., Gerberstr. 2 t. 
I möbl. Z ., 20 Mk., JakobSstr. 13.

8 » s n  t ls i l i s »  I s l le o
und 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
3 Treppen, per L. April vermiedet 

_ 8texkrm.
Wohnungen,

3 Zimnrer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen.

0o1ss2vusk1 , Jakobstr. 9.

K O c k W W i A I
ZcDNlerstt. is. Scblllerstt. is

Gründl. Ausbildung in
KllWhriiugkil, Stkliographie, Maschineschrtiben «. s. m.

Reiier Kiirsiis beginnt nin 2. Znnnnr.
Erfolg garantirt, beste Referenzen, Honorar mäßig.

Fortbildungskursus für junge Kaufleute und Gewerbe­
treibende beginnt am 2. Januar, abends 9 Uhr.

W .
gepr. Lehrer u. Handelslehrer, Mitglied d. Verbandes deutscher Haudelsschullehrer.

Vollständiger

!8e!ili!lWmn-kli8VösIlgus!
wegen Aufgabe des Geschäfts

L N j v t l e i l i  N ' i o i 8 «
sür

N e r v e n ,  v s m s n  u n ü  L i n ü s r
in

Roß-, Box-Calf- und Chevreaux-Leder, sowie Promenaden- 
schuhe, Bullschuhe, Gesellschaftsschuhe, ruft. Gummi­
schuhe, auch mit Sporeueinsätzen, Sporen-Reitstiefel, 

solange der Vorrath reicht, sehr billig.
« U o l L » « S I >  " M L L L L O ' M K Z L L -

Thor«, Breitestraste 25 .
Verkaufe das Geschäft auch im ganzen. Beste Lage Thorns.

Mein

A d c h ä M W l i s  I .  b a n g e s
in Q rL rrrÄ S N T ,

lvorin seit mehreren Jahren  ein bedeutendes, speziell feines Seiden-, Mode-, 
Konfektions-, Tuch-, Teppich- und Ausstattungs-M agazin betrieben wird, mit 
bester Kundschaft, bin ich willens, für 110000 Mk. bei 1 0 -2 0 0 0 0  Mk. Anz. 
inkl. komfortabler Einrichtung zu verkaufen oder auf Geschäft, Geschäftshaus 
od. kl. Gut zu vertauschen. B aarer M iethsertrag 6230 Mk. Verkaufsräume 
in P arterre 9/27 Meter groß, theils Souterrain u. V, Etage ea. 9 Meter 
breit, 20 M eter lang. Die Räume sind für bedeutende Unternehmungen jeder 
Branche geeignet.

Thorn, Neust. Markt 23,
_________________________  Selbst-Inhaber._____ ___________

Ein einfach möbl. Zimmer wird 
in der Bromb. Borst. ges. Anerbieten 
L. 5 0  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wilhelmsplatz 6
3. Et., Wohnung v. 4 —5 Zimmern, 
Badeeinrichtung, Balkon u. Nebengel. 
vom 1. 4 zu verm.

Gersteustr. 3
1 Etage: 3 Zimmer und Nebeugelaß; 
P art.: möbl. Wohnung, 2—3 Zimm., 
Burscheneugel., v. 1. 4. zu verm.

L. MIM,
3 Zimmer, Kabmet, Küche und Zube­
hör per 1. April zu vermiethen 

L ln s la v
Glas- und Porzellangeschäft,

Breitestraße 6.

1 Baltounwhiiung»
1. Etage, 5 Zimmer, G as und Zu­
behör,

1 Balkonwohnung,
2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, G as 
nnd Baderaum vom 1. April 1903 
zu verm. Katharinenstr. S, Pt., r.

Coppenrikllsstratze 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Z u­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner S e g le rs t r .  2 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 

K a p i t a l  IVoM, Seglerstr 25.

Wohnungen.
1 Wohnung, 3 Zim., Kab. u. Zub. 

für 400 Mark.
1 Wohnung, 2 Zimmer mit Zube­

hör für 210 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.
______ K . K s m u l l a ,  Junkerstr. 7.

4 Zimmer n. Zubeh., 
, 3. Etg., 600 Mk. v. 

1. April d. I s .  z. verm. 2 Zimmer, 
2 Kab. u. Zubeh., pt., 300 Mk. von 
sofort zu verm. Gerechteste. 5.

ist Heiligeiststr. 
^ 1 ,  II. Etage, 

(nach der Weichsel gelegen) bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
sowie Balkon v. sogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen.
_____ X . 21vlkv, Copperuikusstr. 22.

Katharinenstraße 8
ist die Wohnung 2. Etage mit Balkon 
zum 1. April zu verm. Näheres bei 
Photograph Q v rü o m .

BltUriHe 14,1. klagt.
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. L irsekgteL a.
g e lle r  heizbarer Kellerraum
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0 , part.

von 4 Zimmern u. reich!. 
Zubehör Mellienstr. 84, 

tt Treppen7 ab 1. April zu verm.

km IlM  M -I llM .
Wocym-Spielplan.

Sonntag, 4. J a n u a r :  (zum letzten 
male) zu kleinen Preisen: Ein 
Kitt- frei: Sonntagskinder.
Weihnachtsmärchen in 3 Akten von 
K ä t h e  J o e l .  — Abends V Uhr: 
Die schöne Galathee. Operette 
in 1 Akt von S u p p ö .  (Hierauf): 
Los vom Manne! Schwank in 
3 Akten von W i l h e l m  J a c o b y  
und A r t h u r  Li ppschüt z .

M on tag : Auf allgemeines Verlangen: 
Monna Vanna.

Dienstag: 2 0 .Novität, znm l.m ale 
Der arme Heinrich. Drama 
aus der deutschen Sage in 5 Akten 
von G e r h a r t  H a u p t m a n n .

Mittwoch: (znm 2. male): Der 
arme Heinrich.

Donnerstag: Doppel-Vorstellung zu 
einfachen Kassenpreisen: D as The- 
aterdorf. Lustspiel in 3 Akten 
von O s k a r  B l n m e n t h a l  und 
G u s t a v  K a d e l b u r g .  (Hierauf): 
Ledige Ehemänner. Schwank 
in 3 Akten von L eo  W a l t h e r  
S t e i n  und A r t h u r  Li ppschüt z .

F reitag: Erstes Gastspiel ^Kvv8 
8 o rm a : M oritn ri.E inakter-Z yklns 
von H e r m a n n  S u d  er  m a n n .
2  Vorderzimmer ohne Küche von 

sofort zu verm. Neust. Markt 12.
2 Zimmer u. Küche vom 1. April 

1903 zu verm. Mocker, M auerstr. 9.
Kl. W .  zu vermiethen Baderstr. 5 .

Wohnung, 1 Zimm. n. Schlaskab., 
möbl. oder unmöbl., Hochpart., nach 
vorne vom 1. April zu vermiethen 

Tuchmacherstr. 2.
von 5 Zimmern, Bade- 

^ ---- „  einrichtuug, allem Zu­
behör umständehalber von gleich oder 
später billig zn verm. Näheres bei 
Juw elier I w e iv E o n »  Breiteste. 16.

Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
Entree v. sofort z. verm. Hohestr. 0. 
Zu erfragen Hohestr. ?.

Umständeh. ist m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör n. geschützter Ve­
randa v. 1. 4 .03  ab zn vermiethen. 
Sup. N v k m , Brombergerstr. 96, l.. p.

Wohnung, 5 Zimmer n. Zuveh., 
ss. od. später z. verm. Bäckerstr. 4 3 . 
Zu erfr. daselbst 1 Treppe.

Wohnung, 1 Stube, 1 Treppe, im 
Hinterhause, v. 1. J a n u a r  zn verm.

Tuchmacherstr. 2.
1 Mittelwohnnug und 1 kleine 

Wohnung vom 1. April zn verm.
________Heiligegeiststr. 13.

Wohnung v. 4 Z. tt. reich!. Zub. v. 
sos. o. sp. z. v. Mocker, Rayonstr 8.

1. Et. 4. Zimm., Entree, Küche n 
Zub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerstr. 5.

Mittelwohumig
zu vermiethen Covpernikusstraße 23.

K le in e  W o h n u n g e n
vom 1. April zu verm. Altstädter 
Markt 17. 0e8ek^v. v a - o r .

2 Zimmer, helle Küche u. Kammer 
v. 1. April zu verm. Strobandstr. 16.

Am 21. ksnuar, Antusiiof.
lliilislIer-kMNt
l>sMM

köui§1. LotpLauiZt, k. k. L am m s»  
Virtuos,

WWS m  lin,
Violoueello-Virtuos. 

A userlesen sebönes kro^ram w . 
Rumm. L arlen  3 Alk. bei

IS . 8 e I i H v a r t L .

Kli»i»lierlttc-Dkttiii.
S o n n a b e n d ,  3 .  J a n n a r  1 9 0 3 ,  

a b e n d s  8 ' / ,  U h r
im Schützenhause:

Konzert,
Theater, -M I

lebende Bilder,
Tanz.

Mitglieder haben freien E intritt. 
Eingeführte Gäste zahlen 50 Pf. Entree.

Der Ntrgm'igullgs-Ausschuß. 
_ _ _ Der Vorstand.

okütrsnliau!
VorrüZI. Lücke.

Stets leiolrdaltiAs
ssrükstüoks-, AMtsgs- 

u ^d sn äk u rts .
okütrvnkau!

Hotel Museum.
Sonnabend den S. Januar er.:

Hierzu ladet ergebenst ein
__ _________ 1 . ü s m i a i v v g k ! .

8a!tds«sz..Dk«tslik«Äisn'
Jakobs-Vorstadt, Leibitscherstr.

F ü r Kaiser's Geburtstag ist noch 
ein großer Saal zn vergeben.

< A H L tIr.
Vorzüglichen

« I S K Z .
empfiehlt billigst

L .  S - z r i n t i r s l L L ,
Heiligegeist- und Windstr.-Ecke. 

Fernsprecher 312.
Zimmer nnd Küche zu verm. 

k'. DopsIaLk, Heiligegeiststr. 17.
Eine kleine Wohnnng

vom 1. April zu vermiethen 
___________ Nenstädter M arkt 12.

Wohnungen zu vermietheu 
Gerstenstraße 19. Paul vrosius.

3  Zimmer n. Zubeh., passend für 
einzelne Damen, vom l .  April zu 
verm._____ N e n s tä d t. M a r k t  1 .

Eine Wohnung im Hinterhause 
ist v. 1. April z. v. JakobSstr. 9 .

Kleine ÄZohnnng zu vermiethen 
Brückenstr. 16, zu erfragen 1 T r.

2 .  Etage mit Balkon (Aussicht 
Weichsel) P re is 750 Mk. zu verm.
________________ Bankstratze 4 .

Evangelische Gemeinschaft 
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 2 3 : 

jeden Sonntag, vorm. 10 n. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Nhr. Jederm ann ist herzlich will­
kommen.

Thorner Blau - Krenz - Verein.
Sonntag den 4. J a n u a r  1903, nach­

mittags 3 U h r : Gebetsversammlung 
mit Bortrag von 8. Ltreiett im 
Vereinssaale, Gerechtestraße Nr. 4, 
Mädchenschule. E intritt frei sü 
jedermann. *

Verloren
eine Brille im Holzetui. Abzugeben 
gegen Belohnung i. d. Geschättsst. d. Z.

Hellbrauner
^ « o l L v L

zugelaufen
> Brombgrslr. 26, pt.

Zugelaufen
ein schwarzer Teckel mit gelben 
Füßen. Abzuholen gegen Erstattung 
der Unkosten vom Gemeindevorsteher 
in D u lin ie w o . ________

täglicher Kalender.
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Ja n u a r — — — — — , 3

4 5 6 7 8^ 9 10
11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Februar 1 2 3 4 5 6 7
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Beilagr Nr. 2 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 3. Januar 1903.

Unsere Marine im Jahre 1902.
Die Verstärkung unserer Wehrmacht zur See 

Vollzieht sich in wenig auffälliger Weise auf der 
festen Basis des Flottengesetzes. Fünf Schiffe sind 
in diesem Jahre der M arine  neu eingereiht w o r­
den. nämlich das Linienschiff «Braunschweig . der 
Panzerkreuzer „Friedrich K a rl"  und die Kreuzer 
„Franenlob". „A .cona" und „Undine". Neu n. 
A ng riff genommen wurden die durch den M arine­
etat siir 1902 bewilligte» acht Schiffe. Insgesam mt 
befinden sich jitz t 6 Linienschiffe. 3 Panzerkreuzer. 
6 Kreuzer und 2 Kanonenboote auf drei kaiserliche» 
und sechs P riva iw erften  im  Bau. V ie r erstklassige 
Linienschiffe wurde» im Va» vollendet und in 
Dienst gestellt: „Kaiser K a rl der Große", „W itte ls - 
bach". „Zähnngc»" n»d „W e ttin ", während die 
Linienschiffe „Kurfürst Friedrich W ilhe lm " .Branden­
burg" und „Weißendurg" die Flagge strichen. n,n 
anf der W erft in Wilhelmshave» modernisirt zu 
werden. Außer dem große» Kreuzer „P rin z  Lein- 
rich" wurden auch einige kleinere Kriegssahrzcnge 
im  Ban vollendet.

Am  24. J u n i wurde das vorn Kapitänlentnant 
Rosenstock von Nhoeueck befehligte Torpedoboot 
„3 42" in der Elbmiiudung von dem englischen 
Dampfer „F irsbh " überrannt »nd zum Sinken 
gebracht. Der Kommandant und drei M ann der 
Besatzung fanden bei diesem, durch die fehlerhafte 
Führung des englischen Dampfers verursachten 
Unglück den Tod in den Wellen. D ie an Bord 
befindlichen Engländer wurde» zuerst in die Boote 
gebracht und gerettet.

Aus der ostasiatischen S ta tion  w ird  eine V e r­
minderung der deutschen Seestrcitkräfte allmählich 
durchgeführt. I m  Jahre 1902 kehrten die 
Kreuzer „Kaiserin Angnsta" und „Schwalbe" 
sowie die Torpedoboote „8 9 l"  und „8 92" in  die 
Heimat zurück, während Kreuzer „TheliS " dem 
ostasiatischen Geschwader beitrat. Am  Schluß des 
Jahres befinden sich immerhin noch 15, zum 
größere» Theil allerdings kleinere Schiffe in Ost- 
asien. I »  jüngster Ze it lenkte die westamerikani- 
sche S ta tion  größere Aufmerksamkeit anf sich. 
D ie Nichterfüllung der deutsche» Forderungen an 
Venezuela führte zn einer Beschießung venezneli- 
scher Befestigungsanlage» nnd der B ildung einer 
Krenzerdivisio». zn der die au der amerikanischen 
Küste stationirten deutschen Schiffe „B iiie ta ". 
„Gazelle". „Falke" nnd „P an ther" unter dem Be­
fehl des Kommodore Scheder vereinigt wurden. — 
Die ostafrikanische S ta tion  w ar nicht besetzt; ihre 
Neubesetzung dürste aber in  den nächste» Monaten 
erfolgen. An der wesiafrikanischeu Küste kreuzten 
auch in  diesem Jahre die kleinen Fahrzeuge 
„Habicht" und „W o lf" , und im australische» Inse l- 
gebiet waren Kreuzer „Korm oran" nnd Ver­
messungsschiff „M öw e". Die Schulschiffe zur A us­
bildung der Eeekadetten und Schiffsjn»aen„Stosch". 
„S te in ", „M o ltke " und „C harlo tte " waren nur 
während einiger Sommermonate in der Heim at; 
in der übrigen Ze it kreuzte» sie in ausländische» 
Gewässer».___________________________________

Provlnzinlnachrichten.
8 Culmsee, 1. Januar. lNcvision. Besitzver- 

äiideriingett.) Eine »»vermuthete Revision der 
Ortskrankenkasie nahm am 3t>. d. M ts . der Herr 
Bürgermeister Hartw ich vor. Der buchmäßig 
nachgewiesene Bestand von 748.4V wurde richtig 
vorgefunden, auch wurden keinerlei Eriiineriiiigen 
gezogen. — Der Hausbesitzer Anton BlaSzewski 
hat sein Grundstück sür 42VV M ark an Franz 
Trhszkowski verkauft, ferner hat der Eigenthümer 
Josef Stankiewicz sein Hans an N ikolaus Wies- 
niewski sür I I  Ovv M ark  verkauft.

e Schönste, 1. Januar. (Beisetzung) H err 
Gendarm Nicklans ist von Tossvcztin »ach Schön­
ste, H err Gendarm Röhl von Schönste nach 
Eichwalde versetzt. ^  „

e Gollub. l .  Januar. (Neuer A rzt). Anstelle 
des als Kretsafsistenzarzt nach Schweb berufenen

Herrn D r. K u rlin s  hat sich Herr D r. Mautenfel 
hier niedergelassen.

e Briesen. 1. Januar. (Reicher Kindersegen.) 
Das Jub iläum  seiner 25jährigen Vaterschaft kann 
Herr Postschaffner Schmidt begehen, dem gestern 
das 25. K ind geboren wurde.

Flatow, 29. Dezember. (Für die Armen.) Die 
Prinzessin Friedrich Leopold von Preuße» hat an 
die Gemeindeschwester des hiesigen Franenvereins 
einen Geldbetrag sowie ei» Packet m it warmen 
Kleidungsstücken zur Vertheiln»« a» bedürftige 
Arme geschickt. — Am 1. Jannar w ird  hier eine 
Snppenküche eröffnet werden. Die P ortion , sür 
drei Personen ausreichend, w ird  zum Preise von 
10 Pfg., an Arme unentgeltlich abgegeben. ES ist 
dies ein Unternehmen des Franenvereins.

Marienwerder, 29. Dezember. (Während des 
Sturm es) stürzten die beiden Schornsteine des 
Rathhanses. soweit sie das Dach überragte», m it 
dvnnerartigem Getöse ei» «nd durchschlugen das 
Dach. dessen Balken nnd Holzbekleidnng zer­
splitternd. Der Marktplatz ist weithin m it her- 
niedei gestürztem Gestein bedeckt. Das A te lier des 
Photographen F. Kernel in  der Breitenstrabe ist 
gänzlich zerstört worden; es ist m it seinen Wohl 
mehr a ls hundert zertrümmerten Scheiben ein 
wüster Trümmerhanfe. E in  großes Schaufenster 
des Klinger'jchen Waarenhauses ist zersprungen. 
An einem Haust in der Nähe der Bahnhosstraße 
sind beide Giebel eingestürzt.

Maricnburg, 29. Dezember. (Die heutige S tad t­
verordnetenversammlung) beschloß ei» s. Z t. dem 
Ehrenbürger Herrn Peter M onath zu seinem 50- 
jährigcn Jub iläum  als Stadtverordneter gestiftetes 
Gruppenbild, das sämmtliche Stadtverordnete m it 
dem J u b ila r zeigt, dem letzten Wunsche des Herr» 
M onath gemäß, im Sitznngssaale anzubringen. 
Der Regierungspräsident bat angeordnet, daß sür 
das Stadtarchiv mehr gethan werde, damit es 
bester «»halten bleibt. Sämmtliche werthvolle» 
Dokumente sollen entweder in einem feuerfeste» 
Gelaß untergebracht oder dem Stadtarchiv über­
geben werden. D ie Versammlung beschloß, die 
Dokumente in  eigener Verwahrung zu behalten; 
sie solle» in einem feuerfeste» Schrank im jetzige» 
Kasstnlokal untergebracht werden. Die Pserde- 
baracken stnd m ir noch m it 9100 M k. belastet. Da 
der S tn rm  einen Theil der Baracken abgedeckt hat, 
werden 600 M k. »ur Ausbesserung verwendet 
werden müsse». Die Jahrespacht sür die Baracken 
wurde von 1800 aus 1500 M k. ermäßigt, da die 
Lotterie wegen Vermindern»« der Losezahl nicht 
mehr so gewinnbringend ist »vl« früher. D ir  E r ­
höhung des Schulgeldes an der höheren Mädchen­
schule rie f eine Erörterung hervor» wurde aber 
gutgeheißen. Von dein Mehrertrag sollen die 
Lehrkräfte bester besoldet werden. Den, Unfug, 
daß die Kinder die Schicke in den Sommerserien 
verlasse» und sich nach den Ferien wieder ein­
stellen. soll dadurch E inha lt gethan werden, daß 
fortan, wen» eine Wiederaufnahme nachgesucht 
w ird, auch fü r die Zwischenzeit das volle Schul­
geld z» entrichten ist. I »  geheimer Sitzung wurde 
die endgiltige Anstellung des Polizeikommissars 
Draeger genehmigt »nd 275 Mk. bew illigt, die den 
Mannschaften der F iiß a rtillrr ie  fü r ihre aufopfernde 
Thätigkeit beim letzten Brande als Weihnachtsge­
schenk überreicht werden solle». A n f Einladung 
des Herrn Bürgermeisters Bor» fand ans Anlaß 
der letzte» Stadtverordnetensibnng in diesem Jahre 
nach der Sitzung »och ei» gemüthliches Beisam­
mensein im „O 'densbräu" statt.

Danzig. 29. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
neue historische Schauspiel „D ie  Osterlinge" von 
Freiherr» D r. O tto  von der Pfordte» in München, 
über dessen In h a lt  schon berichtet ist, erlebte am 
gestrigen Sonntag im hiesigen Stadttheater seine 
erste Aufführung: sein Held ist der bekannte 
Danziger Seeheld P au l Benecke, der in der zweite» 
Hälfte des 15. Jahrhunderts der Schrecken aller 
Feinde Danzigs anf dem Meere war. nnd dem die 
S tadt das weltberühmte Gemälde „D as jüngste 
(«eriebt" von M em ling in der Marienkirche der-

dankt, das er a ls Beutestück heimbrachte. Die 
Aufführung, deren E rtrag  der Dichter dem wcst- 
Prenßischc» Provinzialverband des deutschen 
Flottenvercins zur Verfügung gestellt hat. erzielte 
trotz mancher Schwächen einen anten Achtungser­
folg. — Während bei der letzte» Neichstagswahl 
im Jahre 1898 in Danzig sich nicht weniger als 
sechs Kandidaten gegenüberstanden, w ird  die 
Kandidatenzahl bei der Neuwahl am 13. Januar 
nur drei betrage» Freisinnige und N ational- 
liberale habe» sich zugunsten des BankdirektorS 
Mommse» B e rlin  vereinigt; konservativerKaudidat 
ist Generalleutnant z. D. von Hehdebreck-Berlin. 
D ie Sozialdemokraten wollen ihre S tim m en fär­
ben Genossen B arte l abgebe». Stichwahl zwischen 
dem freisinnige» nnd sozialdemokratische» Kandi­
daten erscheint nnvermeidlich, nachdem das 
Zentrum W ahlenthaltnng üben w ill.  Die Zahl 
der wahlberechtigten Bürger Danzigs beträgt 
heute etwas über 29000 gegen 27575 im Jahre 
1898; sie hat also nicht so zugenommen, wie man 
nach der i» diesem Jahre erfolgten Eingemeiudnng 
von drei Vororte» erwarten konnte. — Das See­
amt hatte sich am M ittw och m it dem Untergang 
des „E m il Berenz" z» beschäftige». Der Dampfer, 
der unlängst gehoben worden ist. gehörte der 
Danziger Rhederei Aktiengesellschaft Tb- Noden- 
acker und sank am 15. Januar d. Js.» a ls er m it 
einer Hafer-ladung eben den Hafen verlasse» hatte, 
vor Glettka», etwa 1000 M eter vorn Strande. Da 
das Einfahren in den Hafen wegen der Gefahr 
des Sinkens im Hafen nicht gestattet werden 
konnte, wurde das Schiff »ach Glettkan zu ge­
schleppt. bis es dort sank. Die Ursache des 
Sinkens konnte nicht festgestellt werde». Das 
Seeamt nahm an. daß das Schiff ohne Wisse» des 
Kapitäns e!wa 100 Tons Mehrgewicht im  Doppel­
boden gehabt habe. Der W ind habe von Backbord 
gedrückt, der Hafer habe sich etwas nach Steuer­
bord verschoben, die Neigung sei dann auch durch 
das Wasser im Doppelboden stärker geworden, so- 
daß Waffer vom Deck in de» Schiffsraum gelangt 
sei. Die Pumpen seien nicht anzuwenden gewesen. 
Den Kapitän treffe ein Verschulden nicht lind es 
liege kein ausreichender Anlaß vor. ihm das Patent 
zn entziehen.

Aus der Provinz. 1. Jannar. (Bei dem S tn rm ) 
in den Weihnachtsseiertagen wurde die Esse der 
Wasser-pumpstation ansdem Bahnhof Kamin Äestpr. 
von einer Windhose niedergerissen. — Besonders 
hart ist der Gastwirth Darschewski in  KolmannS- 
seld im  Kreise Briesen heimgesucht. Das ganze 
Pappdach ist vom Sturm e fortgeschleudert und 
der Trempel des Hanfes eingestürzt. — Mehrere 
Eisenbahnunfälle sind gleichfalls aus de» S tu rm  zu­
rückzuführen. Bei Schmolfln in Poinmerne »tgleiste 
anf einem 4 M eter hohen, durch ein M oor führenden 
Damm der Morgenzng und stürzte die Böschung 
hinab; Maschine. Postwagen nnd zwei Personen­
wagen haben sich theilweise in die Böschung und 
den MoorgriN id eingewühlt. Der Lokomotivsührer 
Rößler. der Heizer K u itt, der Postschaffner B au­
mann »nd von den Passagiere» der Schuhmacher 
Hildebrandt erlitten nicht nnbedentende Verletzun­
gen. E i»  von Pmstndern nach Königsberg abge­
lassener Morgenzng wurde von» S tn rm  ans dem 
Geleise geworfen und umgestürzt; hierbei wnrde 
ein junges Dienstmädchen aus Powarben getödtet 
und ein Bahubeamter leicht verletzt.

Aus der Provinz, 1. Jannar. (Nachtrag znr 
provinziellen JahreSlimschan.) I n  der Liebe zur 
Hcimath läßt sich der Bewohner der Ostmark von 
niemand übertreffe». Die N a tu r hat über »nsere 
OH Provinzen nicht verschwenderisch ih r Füllhorn 
ausgegosse»; es giebt schönere Landschaften. Aber 
auch die Ostmark entbehrt nicht der Reize, die nur 
deshalb nicht »ach Gebühr gewürdigt werde», weil 
sie abseits von der großen Bei kehrsstraße zu suchen 
sind. Zudem besteht in weiten Kreise» ein Vor- 
nrtheil gegen den Osten, das nicht so leicht zu 
überwinden ist. Da ist es denn dankbar zu be­
grüße». daß Seine Majestät der Kaiser jahraus, 
jahrein unserer Heimat sein lebhaftes Interesse

zuwendet. W ir  sehen den Monarchen im  Früh­
jahr bei uns. und der Herbst bringt ihn ebenfalls 
iu unsere Provinz. I n  dem weltabgeschiedene» 
Cadinen und Rom iutrn. fern von dem rauschenden 
nnd wogenden Getriebe der Residenz, sucht nnd 
findet er Erholung. Cadinen. das ihm eigenthüm­
lich gehört, steht i» seiner besonderen Gunst. H ier 
ist er der Gutsherr, der allem, selbst dem be­
scheidenste» Beachtung schenkt nnd sich »m alles 
kümmert. Auch Ih re  Majestät die Kaiserin w e ilt 
gern i» Cadinen. nnd wenn die Kinder des Kaiser- 
Paares Ferien haben, dann sendet sie das hohe 
E ltrrnpaa r an unsern Haffstraud. Welch außer­
ordentliche Aufmerksamkeit der Kaiser der M arien- 
bnrg entgegenbringt, ist bekannt, und ebenso wissen 
w ir. daß der Monarch anf seiner Reise i» »nfere 
Ostmark nicht an der M arienbnrg vorüberfährt, 
ohne ih r einen kurzen Besuch abgestattet zn haben. 
Am 5. J u n i fand eine Feierlichkeit in der alten 
historischen B urg  statt, wozu der Kaiser die Nechts- 
r it te r  des JohanniterorbeuS nnd ausländische 
Ordensritter geladen hatte. Die Feier ga lt der 
Fertigstellung und Weihe des Hochschlosses »nd 
ging m it großem Pomp vor sich. Noch bleibt vie l 
ans der M arienbnrg zn thun. Bevor das Denk­
mal des Dentschthums in  seiner alten Herrlichkeit 
dastehe» w ird . dürste »och manches J a h r vergehe».

Labiau, 26. Dezember. (Die zahlreiche» Holz- 
schneidemühle») der Umgegend, die i» früheren 
Jahren im W in te r nnnnterbrochen i» Thätigkeit 
waren, haben in  diesem Jahre den Betrieb wegen 
Mangels an Rundhölzer» znm Schneiden ganz 
oder theilweise einstellen mnssen. Wohl selten 
sind i» einem Jahre vorher so wenige T riften  m it 
»»geschnittenem Holz auf der Meine! u. s. w. 
hierher gekommen, als im vorigen Sommer. Die 
Holzansfnhr ans Rußland nach Deutschland 
nim m t von J a h r zn J a h r ab. D ie in der Nähe 
der Grenze gelegenen Privatforste» sind znm 
größte» Theil ausgeholzt. Das Holz in den 
dortigen Staatssorsten w ird  von J a h r zn Ja h r 
thenrer. M i t  der theilwcisen Außerbetriebsetzung 
der Schneidemühlen steht die Arbeitslosigkeit in 
der S tad t in Zusammenhang. Während sonst in  
den Sägemühle» im  W in ter viele Arbeiter guten 
Verdienst fanden, sind sie jetzt arbeitslos geworden.

Sensburg, 29. Dezember. (Brandnnglück.) I n  
Alt-Kelbonken hat der S tu rm  am zweiten Feier­
tage in  dem Häuschen eines Eigenkäthners die 
Flamme im  Kamin in de» Schornstein hinauf­
gezogen, so daß der Ruß zu brennen anfing. Die 
Flamme übertrug sich anf das Dach nnd setzte das 
ganze Häuschen 1» Brand Das Feuer sprang 
anf da» Schulgehöft und ein zweites Haus über 
nnd legte sie m it allem toten «nd lebende» I n ­
ventar in  Asche. N u r das massive SchnlhauS 
konnte gehalten werden. D ie Altsitzerfra» Pie- 
trowski kau, in  den Flamme»» um. S ie lag in 
dem Großmanuschen Hause krank danieder nnd 
w ar in  der allgemeinen V e rw irrung  vergesse» 
Worden.

Gumbinnen, 30. Dezember. (Gegen die W eibrr- 
kneipen) ist iu unserem NegiernngSbezirk ein förm ­
licher Feldzng eröffnet worden. W ie der „E lb . 
Z t g " geschrieben w ird , interessirt sich der Herr 
NcgiernngSpräsident Hegel persönlich fü r die Be­
seitigung dieses verderblichen Auswuchses des 
Schankgewerbes- Es Vergeht, wie das B la t t  mel­
det. keine BezirksattSschnßsitznng. in  vernicht eiuige 
Klagen anf Entziehung von Konzessionen auf dem 
Terminzettel stehen.

Lyck, 26. Dezember. (D ir  Errichtung einer 
höheren Töchterschule) ist nunmehr von der Re­
gierung genehmigt worden. Der S ta a t gewährt 
sür die beiden nächsten Jahre einen Zuschuß von 
je 5500 M k. Außerdem ist zum Ban eines BolkS- 
schulgebändes ein Gnadengeschenk von 75000 M k. 
gewährt worden.

Schnridemühl, 29. Dezember. (Wegen betrüge­
rischen BankerottS) wnrde» am Weihnachtsheiligen- 
abend der Bahnmeister a. D. Naabe nnd seine 
Schwägerin F r l. Schulz verhaftet. A ls  er noch 
im Dienste war, kaufte er hier mehrere Grundstücke

K ri Sonnenuntergang-
Littanischer Roman von M. von Wehren.

1) (Nachdruck verboten.)

D ie Stätte, die ein guter Mensch betritt. 
I s t  eingeweiht; nach hundert Jahren klingt 
Sein W ort und seine That vem Enkel wieder.

G o e t h e .

Littane», Ostpreußens Perle! Wie stehst du 
verlockend vor meiner Erinnerung m it den dichten, 
immergrünen Wäldern, den rauschenden Flüssen und 
silberhellen Büchlein; den weiten Wiesenflächen mit 
ihrem Blmnenflohr, darauf man wie auf einem 
Teppich wandelt. Ich sehe Leine herrlichen Rosse sich 
tnmmeln, die glatten Rinder und Färsen sich wohlig 
strecken und dehnen anf sauimctartigem Untergrund.

Wie schön sind deine Felder im Sommer-Sonnen­
schein. H in und her wogen die schweren Sichren 
der Frnchtbreiten wie die Meereswellen: nur zer­
stören sie nicht wie diese, sondern schaffen Wohlstand 
und Behaglichkeit den Bewohnern anf diesem ge­
segneten Stück Erde.

Seliger Jngendtrauml — — — D u meine 
teure Heimat!

Viele Jahre sind dahingegangen, seit ich dich 
nickt wiedergesehen; aber vergessen bist du nicht, 
wirst du nicht werden» bis man mich einbettet, zu 
den vielen, die vor m ir in deinem Schoß ihre Ruhe 
gefunden.

D ir. Land meiner Kindheit, sind die nachstehende» 
B ilder gewidmet: Wahrheit und Dichtung. Wer 
w ill erforschen, wo die eine anfängt, die andere auf­
hört; es müßten sich Gräber öffnen und längst Dahin­
geschiedene zum Leben erweckt werden.

*  - .  *

Unter einem Weidenbaum sitzt traumumfangeir 
ein kleines Mädchen, die Hände m it Blumen gefüllt 
und die tiefblauen Augen halb aufgeschlagen nach 
den weißen Wolken, welche wie Schäfchen am Horizont 
hinziehen.

Dicht neben dem Ruhesitz des Kindes, an beiden 
Seiten von unabsehbaren Korn- und Weizenfeldern 
begrenzt, führt die Straße zu einem nicht weit ent­
fernt auftauchenden Wald. Einen Büchsenschuß 
rückwärts verkünden dünne Rauchwolken die Nähe 
eines größeren Dorfes, welches nur in einzelnen 
Häuser» sichtbar wird. da kleine, mit Laub- und Obst- 
bäume» bestandene Hügel es meist verdecken.

Unbewußt bewegen sich die Finger der Kleinen 
nnd nm die roten Lippen zieht ein halb trotziges, 
kalb sehnsüchtiges Lächeln. I n  der zierlichen Schürze 
befinden sich eine Menge Kornblumen nebe» einem 
hellfarbigen Kranzgewinde. Unter den dunklen, etwas 
zerzausten Haarmassen, die vollständig die S tirn  
verdecken, öffnen sich dann nnd wann die sprechenden 
Augen, nm sich blinzelnd sofort wieder zu schließen. 
Aufgeschreckt durch leichtes Geräusch, springt sie noch 
schlaftrunken anf, reckt und dehnt sich, nestelt au 
ihrer Schürze und läßt die Blnmcu unbeachtet zur 
Erde fallen, während sie ängstlich Un,schau hält. 
Dann tönt es ans ihrem Munde:

„Guck mal die schönen braunen Tiere m it dem 
prächtigen Geweih, denen w ill ich nach und sie dem 
Brüderchen als Reitpferd mitbringen. Auka singt 
ja immer der Puppe im Wicgenbettchen:

Hirschlein im Wald.
Komin bald. recht bald 
I n  unsere Stube».
Zu  riuserm Buben.
E r wartet schon dein.
Will dein Reiter sein.

Ach, wie wirds Mütterchen lachen und schnell 
gesund werden, wenn Lenchen zurückkehrt m it den 
Spielgefährten."

S ie  stürzt förmlich nach auf dem Wege. den 
das Nudel W ild vor ih r zeigt, nnd ob auch durch 
Dornen und Dickicht, sie achtet es nicht. Bald ver­
schwindet neckend eins der Tiere links, «ins rechts im 
Holz. dann taucht eS wieder auf, gleichsam, als 
spiele es Versteck m it dem Kinde. Hell aufjauchzend 
folgt dieses immer weiter und weiter, bis jene plötzlich 
verschwunden bleiben.

Ein anderer Waldzauber hat Lenchen indes 
schon i» seine» Bann gethan. Verlockt durch das 
Neue, Wunderbare, das sich ihren Auge» bietet, eilt 
sie vorwärts, immer beschäftigt, die Schätze, die ihr 
iinter dem grünen Blätterdach «»tgegenwinkeii, sür 
sich einzuheimsen. Da stehen Maiblumen; schnell 
wird eine kurze Rast gemacht »nd alles für die kranke 
Mutter mitgenommen. D ort hüpft ein bunter Vogel 
über den MooSteppich; nun aufgescheucht, flattert 
er von Zweig zu Zweig, indes sie langsam hinter 
ihm hergeht.

Der Buntspecht hämmert lustig daraus los und 
sie verfolgt ihn anf seiner Wanderung am Stamm 
entlang m it tiefsinnigem Blick, kann die Augen von 
dieser allerliebsten Kletterpartie kaum losreißen. 
Wie zierlich der Vogel hüpft nnd tänzelt, das 
Köpfchen m it der roten Mütze in ständiger Bewegung! 
Derartiges hat sie noch nie gesehen, das muß sie 
Anka erzählen. Ob das Tierchen vielleicht von einer 
Hexe verzaubert ist? Es schaut sie so eigen an. 
daß ein Zittern den kleinen Körper überläuft. Zagend 
trippelt sie weiter auf die Waldwiese: hier wachsen 
Tausende von Vergißmeinnicht und das Büchlein 
in ihrer M itte murmelt so friedlich. S ie rupft und 
rupft, füh lt stch ermüdet und gähnend schaut sie sich

um. Es ist so ruhig, unheimlich Kill. Wo ist sie 
hingeraten? Alles ist so fremd, wie findet sie wieder 
zur Mutter» zum Väterchen, zu den Geschwistern 
zurück? Nicht Weg noch Steg.

I n  rosigen Streifen zieht die Abendsonne durch 
das Unterholz, einzelne Stellen gespensterhast be­
leuchtend. Mühsam arbeitet sie sich durch das Gewirr 
der Brombeerrankr», den ermatteten Körper immer 
wieder zu erneuter Kraftaiistrengnng zwingend. D ie 
Kleider stnd zerfetzt und blutige Streiken ziehen sich' 
über die runden Aermcke»; sie achtet dessen nicht, 
nm» sie laut weinend jedes Hindernis bei Seite 
drängt. D ort aber. das grobe Wasser, den tiefen 
See. ihn kann sie nicht aus dem Wege schaffen» 
Jammernd, immerfort nm H ilfe rufend, stürzt sie 
wieder ins midiirchdringliche Buschwerk. »Väterchen. 
Väterchen!" ächzt sie fortwährend, „hole Deir» 
Lenchen nach Hanse, ich werde immer artig sein und 
nie sortlaufenl So helft m ir doch!"

Im m er entfernter tönen die Klageiaute und es 
wird stille, ganz stille im Wald. Kein Rauschen der 
Blätter, kein Ton, kein Laut in der Natur. Die 
Nacht bricht an. eine wonnige Friihliugsnacht. Dein 
verirrten Kind aber bringt sie furchtbare Schauer, 
bis der ermattete Körper ohnmächtig zusammen­
bricht.

Der Grenzwald schließt te il Marktflecken 
Nogawen vor» zwei Seite» ein. Weit von einander 
durch Ackerstücke und Gärten getrennt, liegen die 
Hofstellen der Bauern. Das Klappern der Räder 
einer Wassermühle vermischt sich harmonisch mit den» 
Klang der Aben*glocke», welche in immer schwächere» 
Schwingungen leise vrrhalle».



und auch die Ziegelei Nen-Kamenin bei Schneide- 
m iih l. Um der Eiseubahnbehörde nicht a ls Be­
sitzer vo» Nen-Kamernn z» gelte», schob er seine 
Schwägerin Schulz bor und führte die Ziegelei 
unter der F irm a Kubisch n. Schulz. S chrift­
stücke. Wechsel n. s. w. lies; Raube stets von der 
Schulz unterschreiben. D ie Schulz halte keine 
Ahnung von Geschäften und traute ganz ihrem 
Schwager. I m  Laufe der Z e it muhte sich Naabe 
pensiouiren lassen. A ls  das Ziegeleigeschäft nicht 
recht gehe» wollte, meldete er im Austrage der 
F irm a Kubisch n. Schulz Konkurs au und tra t als 
Hauptgläubiger auf. Das wurde fü r ihn ver­
hängnisvoll.

S tettin , 29. Dezember. (E iha ltnng der Oder­
werke.) Von dem Arbeitsausschns; fü r die Wieder­
belebung der Oderwerke w ird  mitgetheilt, daß die 
Verhandlungen m it den Liquidatoren der alte» 
Oderwerke und der deutsche» Bank zum Abschluß 
gediehe» sind und daß die Erhaltung der Werke 
fü r S te ttin  als gesichert zn betrachte» ist.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung, 3. Januar. 1897 f  Gttig- 

lielmo Sanfelice di Bquavella, Kardinal und E rz­
bischof Vv» Neapel zu Neapel. 1697 f  P rinz  
Heinrich X ll l  Rens j. L. zn Baschkow. 1878 Die 
Russe» unter Giuko besehen Sophia. 1871 Ge­
fecht bei Bapaume. 1858 s Elisa Rache! z» Can­
nes. berühmte französische Schauspielerin. 1835 *  
Haus R itte r von Hopfen zn München, hervor­
ragender Schriftsteller der Gegenwart. 1777 Sieg 
Washingtons über die Enaläoder bei Princeton. 
»7lv *  G iovanni Pergoleie zu Jcsi, berühmter 
O ratm icn- und Opernkoinpou'ist. 157l f  Kurfürst 
Joachim II. von Brandenburg zn Köpenick, der 
Einführe»: der Reformation- 106 v. Chr. * 
M arcos T n llin s  Cicero zn Arp iunm , berühmter 
römischer Redner und Schriftsteller.

T ho r» , 2. Jannar 1903.
— (D a s  B e k ö s t i g u n g s a e l d )  fü r die Zeit 

von» l. Ja nua r bis Ende In » ,  1903 im Bereiche 
des 17. Armeekorps beträgt in C»Im. D t.-Ehlan. 
Soldau und Thor» 36 Pfennig fü r Gemeine und 
46 P fn n iig  fü r Unteroffiziere; in Danzig, Lang- 
snhr. Ncufahrwasser. M arienburg, Marieinverder. 
Riesenburg. P r.-s ta rga rd . S trasburgW pr.. Konib, 
Neustadt Wpr. und Schlawe 35 Psg. sür Gemeine 
und 44 Pfg. fü r Unteroffiziere; in Osterode 33 Pfg. 
fü r Gemeine und 41 Psg. fü r  Unteroffiziere; in 
Rosenberg 34 Pfg. fü r Gemeine und 43 Pfg. fü r 
Unteroffiziere.

— (D ie  „  e „  e R e c h t s c h r «i b u n g )  soll durch 
allerhöchste» Erlaß von« 1. Jannar 1903 ab auch 
in der Armee eingeführt werden. Bei allen m ili­
tärischen Bildungsaustalten erfolgt die E inführung 
der nene» Rechtschreibung m it Beginn des Unter­
richtsjahres 1903/04. an dri» Kriegsschulen m it 
Beginn des neuen Lehrganges. beim Kapitnlanten- 
unterricht !m Herbst 1903. I m  dienstliche» Schrift- 
verkehr w ird  bis znm Ablauf des Jahres 1903 
über Verstöße gegen die nene Schreibweise hinweg­
gesehen werden.

— ( D i e  V o r s t ä n d e  d e r  p r e u ß i s c h e n  
L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n )  halten ihre 
nächste Berathung am 14. Februar in  Danzig ab. 
D ie westprenßifche Kammer giebt aus diesem An- 
laß ein größeres Festmahl; auch ist eine Fahrt 
nach M arienburg geplant.

— ( P r o v i n z i a l - B e r e i n  f ü r  i n n e r «  
M i s s i o n  i n  W e s t p r  enß en.) Das. wie früher 
von un» m itgetheilt, znm 1. A p r il 1903 sür 
Danzig in Aussicht genommene christliche Pen­
sionat (Vanlinnm ) w ird  Ostern bestimmt eröffnet. 
D ir  seitens des Provinzial-BereinS sür i. M . ge­
stellten diesbezüglichen Anträge find von» 
Zentral-Ansschnß fü r innere M iis io»  in B e rlin  
angenommen. Außer dem Vertre ter des Zentra l- 
AusschusseS fü r i. M - bilden folgende Herren aus 
Danzig das K u ra to rium : Konsistorial-Präsident 
v . Mcher, Stadtschulrath D r. DamnS. General- 
superintendent v . Döblin. Kaufmann Heinrich 
Hevelke, D r. mecl. Magnnssen, Pastor Scheffe», 
Landesbanrath T ibu rtins . Polizei-Präsident Wessel. 
Die fü r die erste Einrichtung nothwendigen Koste» 
sowie ein größerer jährlicher Zuschuß zu den 
Unterhaltungskosten sind aus dem fü r diese Zwecke 
bestimmten Fonds seitens des Zentral-Aiisfchusses 
sür innere Mission bew illigt. Das Kuratorium  
tra t am 29. Dezember nachmittags 4 Uhr zur 
ersten Sitzung im Sitzungssaal des königl. Kon­
sistoriums unter Leitung des Herrn Konsistorial- 
Präsidenten v . M cher zusammen. Eine in der

Kei KormrrmttleiMitg.
Littauischer Roman von M . v o n  W e h re n .

Lj (Nachdruck verboten.)

Auf dem einzigen Berge, zu dessen Füben sich 
die Häuser ausbreiten, sieht die alte verwitterte 
Kirche: unweit davon ein nicht jüngeres Pfarrhaus, 
freundlich von Obst» und Blumengärten umgeben, 
welche sich auf einer Seite an die abwärts führende 
Straße anlehnen, auf der andere»» dicht bis zum Bach 
führen, der die Mahlwerke speist. E i» stimnmugs- 
volles B ild  ländlicher Ruhe und Behaglichkeit zeigt 
das geräumige Mühleuhaus. Seitwärts umschließt 
es ein ansehnlicher Wirtschaftshof, auf dein sich 
allerlei Geflügel m it Prachtgcsieder tummelt und 
dreist bis zur Freitreppe vordringt, wo meist «in 
schlvarzlockiges, bildhübsches, junges Mädchen, 
eigentlich noch ein Kind. von weiße» und bnnteu 
Taube» umflattert, verschwenderisch Futter und Lieb­
kosungen austeilt.

Auf der Höhe. wo sich die Dorfstrabe erweitert, 
steht ein einfacher Kaufladen, in  dem eine sehr 
kräftige Littanerin die barfüßigen Kunden bedient. 
E in Gasthaus m it Einfahrt für Wagen und Pferde 
bildet das Gegenüber, an das sich. nur durch die 
Apotheke getrennt, ein gröberes Landhaus reibt m it 
kleinem, wohlgepflegtem Garten. Hinter-, und Seiten­
gebäude»». D ie Fenster hoch und klar und mit weißen 
Gardinen besteckt, schmücken die verschiedensten 
blühenden Topfgewächse, die den Vorübergehenden 
den Einblick in  die Zimmer verwehren.

Vor der Thür im Sande kauern zwei kleine 
Mädchen von zwei und drei Jahren um einen 
großen, sehr wenig schönen zottigen Dorfköter, bald 
über, bald unter ihm liegend und augenscheinlich

halben Allee Liirdeuftraße 20 gelegene Wohnung 
von 14 Zimmern m it Garten wurde zun» 1. A p r il 
1903 gemiethet. Das Pensionat soll dann zu­
nächst m it 12 Zöglingen, steigend bis auf 20 Zög­
linge. unter Leitung eines Geistlichen in» Haupt- 
amte eröffnet werde». Nach den Besti»n»»iugen 
des Legales werden zn mäßigen» Penflonssatze 
Schüler höherer Lehranstalten aufgenommen, 
„welche, an Leib und Seele gesund, Gabe »nd 
Neigung fü r das geistliche A m t oder fü r das 
höhere Lehramt besitze»." Entscheiden sich jedoch 
die Pensionäre später fü r einen anderen Beruf, so 
sind sie nicht verpflichtet, die Ihnen gewährte» 
Vergünstigungen zurückzuerstatten. Das nunmehr 
neben B e rlin  »nv Posen auch in Danzig zn er­
richtende P an linum  w ird  vielen E lte rn  anf dem 
Lande nnd i» kleineren Städten WestprenßenS die 
Sorge fü r die Erziehung ihrer Söhne erleichtern 
helfen. — Die nächste Sitzung des Kuratorium s, 
an welcher der Präsident des Zentral-Ansschnsses 
fü r innere Misston. Präsident des Reichs-Ver- 
stchernnasamies Gaebel theiiiiehnien w ird , soll 
am 8. Jannar abgehalten weiden. Nähere Aus­
kunft über das Bau!!»,»»» ertheilt der Vcreins- 
geistliche Pastor Scheffen-Langsnhr. Brnnshöfer- 
weg 43.

— (Genossensch a f t  L a d e v r r e i n  N o g a n . )  
Z»l» Zwecke des Baues «nd des Betriebes einer 
Anschliißweiche an der Kiesbah» Taner-Schdr sind 
dreizehn Besitzer aus Dt.-Rogan nnd Gr.-Nogan 
zusammengetrete» «nd habe» eine Genossenschaft 
m it beschränkter Haftpflicht gebildet. Dieselbe ist 
i» das Genosienschaitsregister des königliche» 
Amtsgerichts Thon» eingetragen worden. Die 
Anschliißweiche soll die Beförderung von Güter» 
der Genossen erleichtern n»d die Wirthschaft der­
selben fördern. Die Haftsumme fü r jeden Ge- 
»osseuantheil beträgt 100 Mk.. die höchste zulässige 
Zahl der Geschäftsauiheile 10. Vorsitzender ist 
Herr Besitzer W ilhelm  Unrau zu Dt.-Rogan. 
Beisitzer ist H err Befitzer P au l Reinicke zn 
Gr.-Roga». M itg lieder der Grnoffenschaft dürfen 
alle srlbstständigen Landwirthe aus Deutsch« und 
Gr.-R^gau »nd Umgegend werden. Organe der 
Genossenschaft sind der Vorstand, der Ausflchts- 
rath »nd die Generaiversammlnng. Der Vorstand 
besteht a»S zwei Genoffen (Borsitzeud.r nnd Bei­
sitzer). der Aufsichtsrath aus vier Genoffen. Z u r 
Beschlußfassung sind drei M itg lieder erforderlich, 
bei Stimmengleichheit entscheidet die S tim m e des 
Vorsitzenden. Jeder Genosse füh rt in der General- 
versammlnna eine Stimme. M i t  Ausnahme ge­
setzlicher Vertretung kann das Stim m recht m ir 
persönlich ansgeilbt werde». Aus den» Reinge. 
w inn und den E in trittsge ldern  der neuen M i t ­
glieder soll ei» Reservefonds gebildet »»nd dieser 
anf die Höhe von 200 M k. gebracht werden. Jeder 
Genosse hat im  Voraus anzngebeu, wieviel Wagen 
zu 10000 K ilogram m  er alljährlich vo.i Toner 
oder nach Taner zn befördern sich verpflichtet. 
F ü r je 5 Wage» ist ein Ge»offc»schastsa»tl)ett zu 
erwerbe», wobei eine Abrundn»»» nach oben statt­
findet. M ehr als die sich hieraus ergebend« Zahl 
darf kein Genosse erwerben. Jeder Geschäftsan­
theil ist auf 5 M k. festgesetzt. F ü r die Verbind- 
lichtesten der Genoffenschast ist jedes M itg lie d  
dieser, soivie nnm itte lbar den Gläubiger» gegen­
über »ach Maßgabe der Bestimmungen des RrichS- 
gesetze« vom 1. M a i 1889 bis znr Höhe seiner 
Haftsumme m it seinen» Vermögen hafibar.

— ( A n l e i h e  d e r  G e m e i n d e  M o cke r.) Der 
KreiSansschnß hat der Gemeinde Mocker die Ge­
nehmigung znr Aufnahme einer Anleihe in  Höhe 
vo» 500000 M k von der vreuß. Zentralbodenkrrdit- 
aktiengesellichaft z» B e rlin  ertheilt. Das D arlrhu  
ist m it 3.6 Proz. einschließlich 0.1 Proz. Ber- 
»valtiingSkoste» zn verzinsen „nd  m i t '/« Proz. nnd 
den ersparten Zinsen vom 1. Jannar 1908 ab zu 
tilge». Hiernach ist dasselbe l»  50'/, Jahren ab- 
getragen.

— ( N e n j a h r s n a c h t  e i n e »  U n g lü c k lic h e n .)  
Es ist «ine seltsame, au Jean P a u l erinnernde 
Geschichte, die w ir  anS der Shlvesternacht dieses 
Jahres zn berichten haben. Wie es gekommen, 
daß der Unglückliche, von dem hier die Rede ist, 
zun» M örder »vurde, möge der Pihchologe er­
gründen; genug, der Gedanke, den Nebenbuhler, 
der ihn» seine angebetete, reizende Else wegzu­
schnappen trachtete, durch «inen Dolchstoß zu be­
festige». dieser Gedanke, der seine Seele immer 
mehr einnahm, wurde znm reifen Entschluß, nach­
dem er bei dem Wnrstrflen lm  Schiltzenhause zwei 
B lutwürste verzehrt hatte. U»d i» der Sylvester- 
nacht geschah es. Den Dolch in» Gewände lauerte 
er h inter dem Ratbhanse, »vo a» Markttagen die

Wagen zi« stehe» Pflegen, dem Verhaßte» anf — 
ein wohlgczielter Stich, ei» Aufschrei, und der 
Nebenbuhler w ar kalt gemacht. A uf den Schrei 
eilte ei» Polizeibeamter herbei nnd nahm ein 
Protokoll anf. in  welchem er, »ach einen» Blick 
anf die Nathhansnhr, auch die Z e it der Tha t — 
3 '/, M inu ten nach '/,12 U ür — vermerkte. Der 
Thäter aber. nm sich ein A lib i zu schaffen, war­
st» den A rtnshof geeilt, wo er sich einen Cognac 
kios «ksmxagos gebe» ließ nnd den Kellner fragte, 
wie spät es fei. „Gleich halb zwölf" erwiderte 
dieser, nach einem Blick durch die hohen Fenster­
scheibe» auf den R atlihanstbnnn. Der Gast ver­
sank in stummes Brüten. N icht lange, so wurde 
er daraus aufgerüttelt durch eine» Polizeibeamten, 
der ihn verhasiete. D ie That w ar schnell ruchbar 
nrworden. und der Kellner, den» die Verstörtheit 
des Gastes auffiel, hatte der Behörde davon M i t ­
theilung gemacht; ein Postbote, der den V o r­
gang beobachtet hatte, erklärte m it Bestimmtheit, 
in dein Verhasiete» den Thäter wiederzuerkennen. 
M an kannte ihn auch als eiscrsüchtigen Neben­
buhler des Erdolchten. D ie Sache stand schlimm 
sür ihn. „D ie  T ha t", sagte der das Vo> verhör 
führende Beamte „ist lau t Protokoll 3 '/, M inn ten 
nach halb zwölf geschehen. Wo waren S ie um 
diese Z e it? " „Um diese Ze it saß ich beim zweite» 
G las kiue oliampazos im  A rtnshof." „Haben Sie 
Zeugen?" „J a . den Kellner." Der Gestrenge 
blickte düster. W ar es wieder ein „M iß g riff"?  
„ Ic h  bleibe dabei", w a rf der Postbote ei», „daß 
dieser M an», den ich bestimmt wiedererkenne, der 
Thäter ist. Die That ist »ämlich. w ie ich mich 
durch eine» Blick anf die Postuhr über dem E in ­
gang des Postamtes überzeugte, nicht 3 M inisten 
nach halb zwölf, sondern 3 M inuten nach halb eis 
geschehen. Der M an» kann also «in halb zwölf 
recht g „ t  beim zweite» G las Cognac im  A rtnsho f 
gesessen haben, wenn er langsam trank." „Den, 
ninß ich entschieden widersprechen", sagte der Be­
amte. der das Protoko ll aufgenommen; „ich ka„n 
auch eine Menge Zeugen dafür beibringen, daß es 
die eiste Stunde w ar." „V on 10 bis 11 U hr", 
nahm der Verhaftete das W ort, „w a r ich im 
Schntzenhanse bei den Spezialitäten, w ie ich durch 
Zeuge» beweise» kann." „E tw as verrückteres ist 
m ir »och nicht vorgekommen, mnrmelte der Ober- 
beamte. „S ie ", sagte er lant, „»volle» «»» halb 
elf eiur Tha t beobachtet haben, die, w ie ich nicht 
zweifeln kann. nach elf geschehen ist. S o llte  da 
nicht der Shivesterpnnsch . . . . ? Dieser M ann 
aber kann nicht der Thäter sein, da die That 
3 '/, M inu te»  nach halb zwölf geschehen, er aber, 
wie durch Zeugen erwiese», schon vor bald zwölf 
im A rtnshof gewesen ist. S ie  sind entlassen!" Der 
Verhaftete athmete anf — er w ar also dem 
strafende» A rm  des irdischen Richters entgangen. 
Aber nur so lanter ward jetzt in  ihm die S tim m e 
des rächende» Gewissens. Was hatte er gethan? 
Wie konnte er. den Furien verfallener, je wieder 
seiner Else, der hohen, reine», nahen? Wie hoffen, 
daß sie ihn entsühne» würde, wie einst Jphigenie 
den Orestes? P lan los ir r te  er in  den Straßen 
umher, nicht achtend, wenn Passanten ihm ein 
„P ros it N eu jahr!" zuriefe». „Kehre wieder. Ze it 
der Unschuld nnd des ruhige» Gewissens!" senszte 
er. von Rene erfaßt. Und sie kam wieder. Das 
ganze »var nur ein böser T ranm  gewesen. Er­
halte bei dem Wnrstesse», m it einem Kollegen die 
Frage erörtert, welche Folgen es »vvhl habe» 
könne, daß die Uhren des Rathhansthnrmes die 
Ze it >lm fast 4 M inu ten  verschieden angeben »nd 
die Postnhr. in S t i l  nnd Zeitangabe gleich 
sezesstonistisch, gar um eine Stunde nachgeht, nnd 
diese Erörtern»»« hatte er im  Tranm  welterge- 
spönnen, wobei die Erinnerung an die zwei ge­
nossene» B lutwürste seinen Gedanken eine Richtung 
auf B lu t  und M ord  gaben. I n  W irklichkeit hatte 
er gar keinen Nebenbuhler, sondern hatte sich m it 
seiner Else. die m ir ihn liebte, schon mster dein 
Tannciibanm verlobt. — Solche verrückten Ge­
schichten können Passireu, wenn die Zeiger ver­
öffentliche», A u to r itä t fordernden Uhren — ver­
rückt sind.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Wege» M ißhandlung 
nnd Beleidigung e' 'S Untergebenen nnd Wege» 
Versuchs, durch Mißbrauch der D irnsigewait den 
Untergebene» z» einer nnwahrrn Aussage zn be- 
bestinilnen, hatte sich am M ittw och vor dein Kriegs­
gericht der Unteroffizier Oskar Frorse von der 
3. Kompagnie Infanterieregim ents N r. 176 zu 
Verantworten. 3 »  einem angesetzten B a ta illons- 
appell EndeNovrmber verthelltrUnterosfizier Friese 
mehrere ttzm gehörige Kleidungsstücke an 4 Leute, 
dam it sie dieselbe» Instand setzen sollte». Dem

Musketier Eichler w ar zn diesem Zwecke ein Rock 
übergebe». A ls  er den gereinigten Rock dem 
Uisterosfizier Froese vorzeigte, bemerkte letzterer 
noch einige Flecke. Da versetzte er dein Eichler 
m it den, rechten Knie einen so wuchtigen Stoß 
gegen den Unterleib an eine nicht näher zn be­
zeichnende Stelle, daß Eichler von einem Ohnmachts­
schwindel befalle» wurde. Während Eichler sich 
nun vor Schmerzen krümmte n»d weinte, äußerte 
Froese. er solle sich doch nicht so verstelle» nnd 
versetzte ihm noch einen zweiten, wenn auch nicht 
so wuchtigen Stoß ebeusalls gegen den Unterleib. 
Auch gab er ihm nnter Ausstoßung eines schweren 
Schimpfwortes einen leichten Schlag m it einer 
Klopfpeitsche über den Rücken. Eichler mußte 
sich noch an demselben Tage ins Lazareth begeben, 
da er es Vor Schmerze» nicht aushalten konnte. 
Vorher redete Unteroffizier Froese auf ihn ei», er 
möge angeben, daß er nicht Stöße erlitten  habe. 
sondern über eine Wasserkanne gefallen sei nnd 
sich dabei verletzt habe. Eichler lag von» 22. N o­
vember bis znm 19. Dezember in» Lazareth nnd 
empfindet heute noch Schmerzen. Dauernde Nach­
theile fü r seine Gesundheit sind »ach dem ärzt­
lichen Gutachten alücklichcrweise nicht zu befürchte»». 
M i t  Rücksicht anf die außerordentliche Nohheit 
und A rn ta litü t, welche die M ißhandlung erkennen 
läßt. nahn, das Kriegsgericht davon Abstand, das 
Vorgehen des Angeklagten a ls einen „« linder 
schweren" Fa ll anzusehen, nnd erkannte anf 2 M o ­
nate 14 Tage Gefängniß nnd Degradation, be­
schloß auch die sofortige Verhaftung wegen Flucht­
verdachtes. Bei der Urtheilsverkündiguiig »vurde 
betont, daß ei» Unteroffizier. der seine Leute so 
bruta l behandelt, nicht würdig sei. »»och ferner 
als Vorgesetzter und Erzieher von Soldaten thä tig  
zn sei». Der Vertre ter der Anklage hatte »eben 
Degradation eine viernionatige Gefäugnißstrafe 
beantragt.

? «»s  dem «reise Thon». 2. Januar. (Zn  dem 
höchst traurigen Unfall in Schöinvalde) w ird  nns 
von dort geschrieben: Das Unglück ist nicht, w ie 
I h r  Berichterstatter schreibt, in  der Pause bei 
einer Rauferei, sondern während der Unterrichts­
zeit. bei Abwesenheit des Lehrers, in  dem Klaffen» 
zimmer geschehen. D ie Kinder waren Während 
dieser Z e it von ihren Plätzen gegangen; »>»n bei 
den, überraschenden E in t r i t t  des Lehrers schnell 
wieder dorthin zn kommen, schwangen sie sich 
über Tisch nnd Bänke, und hierbei geschah es. daß 
der eine der Knaben seinen» M itschüler Z im m er- 
mann m it dem eisenbeschiagcnen Absätze des 
S tie fr ls  die tödiliche Kopfwunde beibrachte. 
Zimmermann e r lit t  einen so starken B ln tverlnst. 
ehe er die elterliche Wohnung erreichte, daß er 
trotz ärztlicher Bemühungen an der Verletzung 
starb. E r  »var der Sohn des E igenthiliners Z im ­
mermann hierseibst, 12 Jahre a lt und fast 3 Jahre 
Schüler der erste» Klaffe.

Weihnachten im  Süden.
A»s R e r v i  bei Genua übersendet »»»stille 

alte Abonnent',,, folaende P lauderei:
Sehr geschätzte Redaktion!

Wollen S ie einer alte» Abonnentin erlaube», 
Ihnen  ei» wenig vorzuplaudern, w ie sie Weih­
nachten im  Süden verlebt ha t?  J a ?  N un, das 
ist sehr freundlich von Ihnen . Aber erst sollen 
S ie wissen, »vo Nerv» lie g t; den» feine Lage ist 
nämlich wunderbar, am blauen mittelländische» 
Meer. und im  Rücken vom Appeui» aeschützt. 
Trotzdem es so ei» kleines Nest ist, giebt's doch 
hier auch eine Elektrische, die nns in einer S tunde 
nach Genua befördert, »vas nur 50 Zentimes 
kostet. Von letzterer S tad t wäre auch v ie l z» be­
richte». von ihrem in  der ganzen W elt berühmte» 
Campo Santo, (Friedhof), dein Gennrser R ig l- 
Cnlm  u. s. »v. doch davon vielleicht ei» andermal. 
Uebrigens zieht mich nichts nach Genua, wett da« 
Leben in  unserem Eden-Hotel so sehr gemüthlich 
ist. Znm  größten The il ist es von Deutschen be» 
wohnt, und auch die meisten Ausländer spreche» 
deutsch, sodaß man sich in Denlschiand zn befinde,« 
glaubt. Auch ein evangelischer Pastor. H err HP 
bewohnt das Hotel, übrigens ein sehr nahev 
Freund vo» unserem frühere» M ilitä rp fa rre w  
Herrn R iihle. »vie sich bei unserem Gespräch 
herausstellte. Noch eine Erinnerung an Thor»» 
hatte ich; nämlich beinahe hätte ich Thorney 
Pfefferkuchen zn Weihnächte» esse» können, die 
eine polnische Dame von einen» Bekannte» er­
wartete; aber le ider! auf dieser W elt ist nichts! 
vollkommen, nnd so »vurde auch dieser Genuß z>»

viel Vergnüge» darüber empfindend, denn sie krähe» 
und jauchze» um die Wette, während ihre Händchen 
vollauf beschäftigt sind. das wollreiche Fell des 
Hundes zu zerren «nd z» streicheln, was von diesem 
m it großer Genugthuung aufgenommen wird. In ,  
Hinterziliimer. auf blutenweißen Kissen gebettet, liegt 
«ine bleiche, junge Frau. Unbeschreibliche Sanftmut, 
ei», inniger Liebreiz sind auf ihrem süßen Gesicht 
ausgeprägt. Neben ihr und von ihre» matten Händen 
leise geschaukelt, liegt in  einer Wiege der Neugeborene. 
Tiefe S tille  ringsum, nm  dann und wann unter­
brochen durch das lustige Belle»» des Hundes und 
das Lachen der Kinder.

„W o sind meine Töchter, Anna?" ru ft die 
Kranke einer behäbige» L ittaurrm  zu, welche den 
Kopf durch die m it Decke» verhängte Thür steckt. 
„Mich däucht. es sind Stunden darüber vergangen, 
daß ich »»»eine kleine», Wilden nicht gesehen habe. 
S ie werden gewiß wieder recht unsauber aussehen", 
fügte sie seufzend hinzu. „Beeile Dich ein wenig 
und ziehe ihnen reine Kleidchen an: der Herr wird 
bald heimkehren. D u  kannst m it den Kindern ihm 
entgegengehen."

D ie dicke Anna lacht über das ganze Gesicht, 
und mit der Versicherung, „alles zu thun. was die 
gnädige Frau wünscht", schließt sie hart die Thür. 
um sie gleich noch einmal zu öffne» und m it lauter 
Stimme zu rufen:

„S o ll Seuchen auch m it-  S ie  ist wieder 
nicht da!"

Dann eilte sie, ohne eine Antwort abzuwarten, 
hinaus.

Die junge Frau lächelt: „Also wieder auf Ent­
deckungsreisen? Ich  werde doch einmal streng ein­
greifen müssen. Das böse Kind macht es zu bunt, 
man hat nachher nur die Angst — und in  der Freude.

sie wieder zu habe»,, ist man schwach ihrer Eigenart 
gegenüber." —

Eine Wette bleibt alles still, nicht einmal das 
unruhige Stampfe» der Kinderfüße ist zu hören. 
Dann werden die Thüren auf- nnd zugeworfen 
unter Rufen und Weinen. Das ganze Hauswesen 
scheint in  Anfregnng. Dazwischen bellt und heult 
der Hund und die Stimmen der Dienerinnen über­
bieten sich in  lautem Zank. die junge M utter hat 
sich in« Bett erhoben und lauscht ängstlich anf den 
ungewohnten Lärm. Was ist geschehen? E in Zug 
des Schreckens verdüstert auf Augenblicke das reizende 
Gesicht und die Auge», glänzen im  Fieber.

«GnädigeFrau",stottertabgehrochendi<WärterI»,, 
indem sie inS Zimmer tr itt.

«Was giebts S Is t  den Kindern etwas zugestoßen? 
Sprich u», Gotteswille», verhehle m ir nichts. Seuche», 
ist doch nicht etwa verunglückt?"

«Gnädige Fran müssen sich nicht so aufregen, 
das kann Ihnen schlecht bekommen. — Wo wird sie 
doch, das arme D in g ! Das verhüte der Herr in 
seiner Gnade! — S ie ist aber fort, wirklich fort, 
beste F rau ; es ist schrecklich, aber es ist so."

Der Schimmel eines Lächelns zieht über .das 
erregte Gesicht der Kranken:

«Ach Anna, da brauchst D u mich nicht so zu er­
schrecken: sie kehrt gewiß bald zurück, der kleine 
Nichtsnutz, und dann soll der Vapa die Rute nehmen 
und ordentlich Strafgericht halten, sonst kommt das 
Kind doch noch einmal zu Schaden."

„Ja . gnädige Fran". stammelte die Dienerin, 
„wenn «S nur nicht zu spät ist: w ir finde» Leuchtn 
nicht wieder. D ie Arbeiter haben sie in der Richtung 
nach den, Wald gesehen, ganz in  der Nähe des 
Ruhotschen Roggenfeldes, wo sie Blnlsten pflückte: das

war aber schon vor Stunden. Wenn sie dann hinein^ 
geraten ist? M itten darin ist der uniddelige Teichs 
in  dem es ja wohl keinen Grund geben soll."

«Barmherziger Gott, strafe mich nicht so harttH  
schrie die Kranke gellend auf. «O über Euch leicht^ 
sinnige Mädchen, laßt die Euch anvertraute» Kindevj 
allein und seid doch dazu da, über sie zu >vache»2 
Bringe m ir meine Kleider. Anna, ich muß hinaus» 
H ilfe z», schasse», fü r mein armes Kind."

„S ie  halte» es aber nicht aus. liebe gnädig^ 
Frau", jammerte Anna. «Sie sind ja  noch 'w  
schwach und krank. Denke» S ie doch an das biffs 
Fieber — was wird der Herr sage»!"

„Ich  muß meine Pflicht thun. halte mich nicht! 
zurück", mnrmelte die Kranke, «hilf m ir schnell!" H

Die Angst giebt der armen M utier Riesenkräfte-^ 
Ohne Unterstützung läuft sie von Haus zu HcmÄ 
H ilfe erbittend und von den Leuten verwundert all­
gestarrt.

I n  tiefen, Frieden liegt das D orf. denn der 
Abend ist da. nnd die Herden kehren beim. Gras­
mäher und Mähern, erscheinen paarweise m it Rechen 
und Sensen. Keiner von ihnen hat das Lenchen 
gesehen, aber ihre H ilfe erbittet die unglücklich« 
Mutter nickt vergebens. Sogleich werfen sie alles 
hin und stürzen nach verschiedenen Richtungen zun» 
Dorfe hinaus, die Kleine zu suchen.

M it  gleichem Eifer bethätigt sich die nächste 
Nachbarschaft, z», der die traurige M ä r schnell ge­
drungen. D ie dicke Kanfmannsfran verläßt ihren 
Kleinkram, das S irup- und Essigfaß. nnd begleite» 
die Kranke ins Hans: vergebens aber bemüht sie 
stH, diese zp beruhigen, dann laufen ihr die hellen 
Thränen wie WgsserböHe über die glührote» Wangen« 

( F M W i ig  folgt.)



Wasser, indem die Pfefferkuchen höchttwahrschein- 
!ich von einem anderen auf ihrer Reise hierher 
anaefaüen und verschlungen lvnrden. .

Ich feierte znm erstenmal Weihnacht rm Sliden. 
Wre wurde es Ihnen vorkommen, wenn zu Weih­
nacht im Freien Nosen und Veilchen blühen? Gar­
nicht feierlich, nicht wahr? So ging es mir näm- 
Uch. Am heiligen Abend war wunderbar schönes 
Wetter. 25 Grad Reaumur und die Luft. be­
sonders am Strande, einzig schön. Nervr hat 
eine der schönsten Strandpromenaden der Riviera. 
ausgenommen Nizza. Die Küste ist hier sehr zer­
klüftet und felsig, also ungemein malerisch und 
lieblich. Der Weg von unserem Hotel zum Meer 
hinunter führt durch zwei Garten, in denen na­
türlich Zitronen- und Orangenbäume vorherrschen. 
Die Kamelien bilden hier sehr yroße starke 
Bäume und sind über und über mit Blüten be- 
sät. Wissen Sie. wieviel in, Land. wo die Zl- 
tronen blüh'rr. so eine Frucht kostet? — Im  
Hotel IM  via» sich dafür 25 Zeu.tlmes bezahlen. 
Das haben wir Thorner doch dlNiger!

Man sieht, daß ,S> eine Frau bm; von, 
bunderifte» komme ich a»fs tausendste; von Weih. 
naebt auf die Zitronenpresse.

Aber um wieder auf das Fest zurückzukommen. 
Jede Evastochter hat das Recht, neugierig zu 
sei», also guckte ich ei» wenig durch die Thür des 
Musiksalons, um mir den Va»m anznsehe». Da 
stand er. bis an die Decke reichend, und wurde von 
der Gouvernante geputzt, wie man hier die Wirth­
schaften» nennt. Es war vorher bekannt gemacht 
worden, daß um 5 Ubr abends ein Gottesdienst 
abgehalten werde» sollte, und pünktlich fanden sich 
alle dazu ein. auch die Deutschen aus den anderen 
Hotels und Pensionen. Wir fanden den Baum im 
Glanz der Kerzen strahlend, nnd folgte» andächtig 
der Weihnachtspredigt des verehrten Herr» Pastors, 
und alle zusammen sangen wir unsere schöne» 
Weihuachtslieder, um die man uns wahrlich be­
neiden kann. Aus den erste» Reihen der Stühle 
saßen Kinder, herzige Geschöpfche». meifteutheils 
in weiß gekleidet; diese erhielten nach der Andacht 
vom Besitzer des Hotels Geschenke ausgetheilt. 
Wer hätte sich bei ihrem Jubel nicht erinnert a» 
die eigene Kinderzeit, da man »och an den Weih­
nachtsmann glaubte und ihn fürchtete?

Am ersten Feiertage fanden wir den Speise­
saal prachtvoll geschmückt vor mit grüne» Guir­
lande». frischen Blumen nnd riesigen Palm­
wedeln ; ebenfalls waren verschiedene Fahnen vor­
banden. deutsche, russische, englische u. s. w.. 
sinnige Embleme der verschiedene» Nationalitäten, 
die sich hier friedlich vereinigt hatte», nm ein 
höchst schmackhaftes und reichhaltiges Mahl ein­
zunehmen. Die Speisekarte desselben »ahm ich 
mir znm Andenken mit, weil sie mit einer Ansicht 
von Nervi geschmückt ist; Sie können sie sehen, wen» 
mich mein Stern wieder mal »ach Thorn führt.

Als ich aber znm Diner herunterkam, wäre ich 
Vor freudigem Schreck beinahe umgefallen; denn 
denken Sie, auf jedem Tisch lagen Knallbonbons, 
natürlich mit Seidenpapiermütze». und außerdem 
befanden sich »och mehrere schöne Aufsätze, ein 
großes Schiff, eiue Villa und anderes lm Saal; 
aber nicht aus Zucker, wie ich erst irrthümlich an­
nahm. Diese Tafelaufsätze waren innig umringt 
von den pikantesten Lors-ä'oeavres, Austern, Sar­
dinen. Sardellen, Summern, Gänseleberpasteten 
nnd anderen gute» Sachen, also wirklich ein herz- 
eranickender Anblick. Nachdem wir all' dies« 
schöne» Sachen gewürdigt hatten, wurde ein riesiger 
Fisch, mit Rosen umkränzt, von zwei Kellner» 
durch de» Saal getragen, auch diesem schenkten 
wir unsere Hochachtung. Bo» de» anderen Speisen 
will ich nnr den Fasan erwähnen, der wirklich 
wunderschön servirt wurde.

Nach dem Esse» ging es an ein lustiges 
Schießen, nnd die hübschen Mütze» gaben zu 
vielem Gelächter Anlaß, wenn nämlich ein junger 
Serr mit stolzem Schnurrbart sich ei» friedliches 
bebändertes Nachtiniitzche» aufsetzte.
> Sie sehe» also, daß auch die Deutsche» im 
AiiSlande ihren Sitte» treu bleibe» und sich an 
ihrem Weihnachtsbaum erfreue».

Merkwürdige Hotels.
-----------  (Nachdruck »erraten.»

Von den vielen sonderbaren H otels, welche über 
die W elt verstreut sind. befindet sich eines der be- 
merkenswerthesten bei S a n ta  Cruz, in Kalifornien. 
D er Besitzer hat sich die Baukosten erspart und 
zahlt auch keinerlei M iethe. D a s  Hotel besteht 
nämlich aus einer Anzahl jener Riesenbäume, 
wegen welcher Kalifornien berühmt ist. D er größte 
dieser Bäum e hat einen Umfang von 2 2  F uß  und 
ist a ls  Em pfangsraum  mit elektrischem Licht und 
allem erdenklichen Komfort ausgestattet. D ie 
Schlafzimmer, Rauchsalons und Speisezimmer 
sind auf die luxuriöseste Weise in den umliegenden 
B äum en eingerichtet, während andere S täm m e 
wieder die Zimmer des Hotelpersonals enthalten. 
Dieses Hotel erfreut sich nach „ T it-B its "  einer so 
großen Beliebtheit, daß sich während der Som m er­
monate iminer viel mehr Besucher einsinken, a ls  
das Hotel aufzunehmen vermag, 
i Personen, die zum Nachtwandeln neigen, würden 
gut thun, das Ballonhotel in Eisenberg in der 
,Schweiz zu meiden; denn es liegt in der Luft» 
1 0 0 0  F uß  über der Erde. E s  kann gleichzeitig 
zwanzig Gäste beherbergen, die durch einen B allon  
nach dem Hotel hinausbefördert werden. D a s  
Hotel wird durch acht große B allons getragen, 
die vonzeit zuzeit niedergehen, um von neuem 
gefüllt zu werden. W ie man sich denken kann, 
lockt die Aussicht, die man dort oben genießt und 
namentlich auch der Anblick des Sonnenuntergangs 
stets Besucher hinauf, sodaß das Hotel sich a ls  
recht einträglich für seinen Besitzer erweist.

Bei Perdrm  an der Südküste Frankreichs be­
findet sich ein unterseeisches Hotel, welches jeden 
iSomm er von zahlreichen Gästen besucht wird. 
D a s  Gebäude besteht aus S ta h l  und ruht auf 
Petonfundamenten. E s  ist m it großen Spiegel­
glasfenstern versehen, durch welche die Gäste auf die 
-Schönheit des Lebens unter der Meeresfläche in 
einer Tiefe von 6 K laftem  Hinausblicken können. 
Durch kunstvolle Maschinen an der Oberfläche 
wird den unten Befindlichen Seeluft zuführt und 
zu gleicher Z - jt  wird die verbrauchte Luft durch

Röhren hinauf gepumpt. I n  diesem Hotel schrieb 
der Romanschriftsteller Richebourg einige seiner 
ergreifendsten Romane, wenn er, wie alljährlich, 
dem lärmenden Getriebe der französischen K apitale 
entflohen war.

E in  anderes außergewöhnliches Hotel befindet 
sich in den P ariser Abzugsröhren unmittelbar 
unterhalb der Kirche S t .  M adelaine. E s  wurde 
ausschließlich zum besten der Rohrleger eingerichtet. 
Fast 100  M ahlzeiten werden dort täglich verab­
reicht und für die Sum m e von 12 Franks kann 
ein M an n  auf eine Woche Kost und W ohnung in 
diesen» riesigen Abflußrohr finden.

Diesem Hotel ähnlich ist dasjenige, welches 
für Besucher des Kohlenbergwerks S t .  P ierre in 
M on s erbaut ist. E s  befindet sich auf dem 
Grunde des Bergwerks, 6 0 0  F uß  unter der E rd ­
oberfläche und ist aus »nassiver Kohle ausgehauen. 
D a s  elektrische Licht an den glitzernden schwarzen 
W änden, die untapeziert geblieben sind, ist außer­
ordentlich wirkungsvoll. Große prächtig ausgestattete 
Em pfangs- und Schlafzimmer sind vorhanden, ja, das 
Hotel kann sich sogar eines Schwimmbades rühmen, 
welches durch eine unterirdische Quelle m it Wasser 
versorgt wird. I n  die Fremdenbücher des H otels 
waren etwa 1 2 0 0  Gäste eingetragen, welche im 
letzten Ja h re  die Höhlen besuchten, die sich ? ' / ,  
Kilometer »veit erstreckten. kl. 0 .

MannigsaltiaeS.
( F a l s c h m ü n z e r b a n d e . )  Eine aus 

dreizehn Personen bestehende Falschmünzer- 
bande, die in den letzten Tagen in Berlin, 
Elberfeld, Köln und anderen Städte» falsches 
Geld in Umlauf gesetzt hatte, wurde von 
der Kriminalpolizei in Elberfeld festgenom­
men. M an fand bei einer Hanssuchnng 
700 falsche Fiinfmarkstücke nnd die benutzten 
Gerathschaften vor.

( G r o ß e  P o s t e n  W e i h n a c h t S -  
b ä n m e )  sind in Berlin unverkauft ge­
blieben. Der Umsatz ist gegen das Vorjahr 
ganz erheblich zurückgegangen, nnd der 
MInderverkanf an Tannen wird von Fach­
leuten anf 50 0 0 0  Stück geschätzt. Die Schuld 
au diesem geringen Absatz trugen, wie Ber­
liner B lätter behaupten, die Eugroshandler, 
die ganz enorme Preise für die Tannen 
forderten nnd noch am 23. Dezember für 
das Schock kleiner Bäume 60 Mark ver­
langten.

( U e b e r f a h r e n . )  Am Bahnhof Wülf- 
rath bei Elberfeld wurden zwei Schlächter­
meister von einem Zuge überfahren; der 
eine der Bernnglückten ist todt, der andere 
lebensgefährlich verletzt.

(Z u  d e m  Z u s a m m e n b r n c h  d e s  
g r o ß e n  B a n k h a u s e s  C h r . K ü n n e c k e )  
in GoSlar wird noch folgendes mitgetheilt: 
Künnecke hat in unglaublicher Weise gewirth- 
schaftet und arbeitete, wie sich jetzt heraus­
stellt, schon feit Jahren mit erheblicher 
Unterbilanz. Unter de» Geschädigten befin­
den sich sehr viele kleine Sparer. K. hat 
seit Jahren speknllrt, zuletzt namentlich in 
Minen. Die ungedeckten Passiven betragen 
1 6 0 0  000 Mark nnd ihnen stehen etwa 
600 000 Mark Aktiven gegenüber.

( E i n e  a u f s e h e n e r r e g e n d e  V e r ­
h a f t u n g )  ist der „Schief. Ztg." zufolge 
in Bremen erfolgt. Der Sohn des dortigen 
früheren belgischen Konsuls, ein etwa 38- 
jähriger Mensch, hat ein äußerst luxuriöses 
Leben geführt und gerieth schließlich, nach­
dem sein Vermögen immer mehr zusammen­
geschmolzen war, aus den Weg des Ver­
brechens. Er erließ Zeitungsanzeigen, daß 
.e in  junger M ann der besseren Gesellschaft 
momentan in Noth gerathen sei und von 
einer Dame ein Darlehn suche." Viele 
Damen setzten sich mit ihm in Verbindung. 
M it fast allen knüpfte der Geldbedürftige 
intime Beziehungen an. Später erpreßte er 
von den Damen, um ihr Stillschweigen zu 
erkaufen, Geld. Die Gattin eines Fabrikan­
ten in Alton«, die nicht in der Lage war, 
die geforderten Beträge herbeizuschaffen, 
wurde ihrem Gatten verrathen. Der Er­
presser verlangte 1000 Mark, widrigenfalls 
er drohte, den Ehebruch zu veröffentlichen. 
Um die Schande zn verbergen, zahlte der 
Gatte die 1000 Mark. Der Verhaftete soll 
sich außerdem noch der Kuppelei, des B e­
truges, der Körperverletzung nnd des M ein­
eides schuldig gemacht haben. B ei einer 
Haussuchung fand man viele leere Behältnisse 
von Jnw elire», einzelne Kartons tragen die 
Firmen answärtiger Goldschmiede.

( S c h l f f s u n f a l l . )  Die Rettungsstation 
„Langeoog" der deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 
27. Dezember wurden von dem hier gestran­
deten englischen Dampfer .M endelssohn", 
Kapitän Jnkster, mit Ballast von Hambnrg 
nach Sunderland bestimmt, fünf Personen 
durch das Rettungsboot „Reichspost" der 
Weststatio» gerettet. Die übrigen neunzehn 
PersckNen landeten in eigenen Booten.

( D n r c h g e b r a  » n t .)  A»S Krakan wird 
vom 29. Dezember berichtet: Der Inhaber 
eines hiesigen HerrenmodengeschäftS Mg,rsred 
Nikodem Sternberg ist nach HinteM siNrg

bedeutender Schulden in Gemeinschaft mit 
seiner Frau geflüchtet?

( E i n e  E r b s c h a f t  nach 120 J a h r e n  
a n  z u  t r e t e  n.) I n  der S tad t Borissow 
starb, wie die Petersburger Blatter erzählen, 
eine Jüdin, die ihrer einzigen Tochter 
mittelst Testaments 2500 Rubel vermachte, 
die in der Pinsker Abtheilung der Reichs- 
bauk aufbewahrt liegen. D as betreffende 
Testament enthält aber folgende sonderbare 
Bestimmung: „M eine Tochter N . N . soll 
die 2500 Rubel nach 120 Jahre» erhalten." 
Hiernach hätte also die Erbin 120 Jahre zn 
leben und zu warten, bis sie endlich in den 
Besitz der ihr vermachten 2500 Rubel gelan­
gen könnte. Die Erbin wandle sich aber an 
den Minsker Rabbiner, welcher die Erklärung 
abgab : „120 Jahre* bedeute» dasselbe, wie 
die Phrase, „er befahl lauge zn leben". Der 
beim Minsker Gouverneur angestellte gelehrte 
Jude Gnrwitsch gab folgende Erklärung: 
„Die Hebräer suchen seit Alters her alle 
Ausdrücke, sowohl mündliche a ls auch schrift­
liche, zn vermeiden, die für sie etwas unan­
genehmes bezeichnen, nm nicht durch Anwen« 
düng eines solchen Ausdruckes die Schicksals­
tücke gegen sich herauszufordern. S o  ge­
brauchen die Juden auch in der Schrift und 
Rede statt des Ausdruckes „nach meinem 
Tode" den Ausdruck „nach 100 oder 120 
Jahren" als die LebenSgrenze, die Gott nach 
der heiligen Schrift den Menschen gesetzt hat." 
Die ganze Angelegenheit ist mitsammt dieser 
Erklärung nach Petersburg geschickt, wo­
selbst die Entscheidung dieser interessante» 
nnd prinzipielle» Streitfrage getroffen wer­
den soll.

( D e r  e n g l i s c h e  S c h r i f t s t e l l e r  
J o h n s o n )  war einmal bei der sehr geist­
reichen Mistreß M acaulay zu Gast. E s 
wurde sehr viel und sehr lebhast gesprochen 
über die Gleichheit der Menschen und die 
gleichen Rechte aller. Die Gastgeberin ver­
theidigte die gleichen Rechte aller Menschen 
auf das lebhafteste nnd entschiedenste. John­
son nahm an der Debatte fast gar keinen 
Antheil, sondern aß tapfer darauf los, trank 
schnell nnd gab, a ls er gesättigt war» seinen 
Teller nnd sein G las einem der Diener, ihn 
auffordernd, sich auf seinem Sessel niederzu­
lassen. „WaS soll das bedeuten, Doktor?" 
apostrophirte Mistreß M acaulay ziemlich 
aufgebracht den Literaten. Letzterer erwiderte 
ganz gelassen: „Ich wollte nur die Gleich­
heit unter den Menschen beobachten."

( E i n e  R i e s e  n k a t h e d r a l e  i n  
N e w  York. )  B ei den Amerikanern geht 
alles in Riesengroße. Jetzt wird über den 
P lan  einer neuen katholischen Kathedrale 
berichtet, die alle die größten Kirchenbanten 
der alten W elt in Schatten stellen soll. Für 
100 M illionen Mark soll Newyork die größte 
und wenn möglich auch schönste Kathe­
drale der W elt bekommen. Die Länge wird 
550 Fuß betragen, entspricht also der Länge 
der S t .  Paulskirche in London; die Höhe 
bis znr Spitze der Kuppel ist dagegen anf 
478 Fuß gegen 435 Fnß der Petcrskirche 
in Rom nnd 365 Fnß der Paulskirche in 
London angenommen. Vor allem aber soll 
der Bau an Pracht die genannten Kirchen 
übertreffen. Die Kirche wird Raum für 
70 0 0 0  Leute haben; S t . Peter, die größte 
bestehende Kirche, faßt »nr 5 0 0 0 0  Personen. 
M an rechnet darauf, daß alle römischen 
Katholiken Amerikas zn den Kosten dieser 
Kathedrale beitragen werden.

( V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  I n s e l  
C a p r i )  schreibt man, daß seit der Ver­
öffentlichung über Krupp der Fremdenzustrom 
in nahezu bedrohlicher Weise abnehme. 
Deutsche sollen fast garnicht mehr die Insel 
besuche», nnr Franzosen und Engländer 
treffen ei».

(Vor  der  H ochzeitsreise.) Schwieger­
mutter lauf dem Bahnhof, zu ihrer Tochter) 
„Nun gehab Dich wohl. und verküß mir nicht die 
Anschlüsse!"_______________________  .

Verantwortlich für den In h a lt: H eim . Wartmann in Thorn.

Imtllch« Vlotirnngru der Dauzlger Produkt«»
vom Mittwoch den 31. Dezember 1902.

Für Getreide, Hülsenfrüchte »ud Oelsaateu 
erden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Pinie sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlg 
o,n Käufer au de» Verkäufer vergütet.
Sei ze» per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ.hochbnnt nnd weiß 750—777 Gr.147—151 
Mk. bez.

inländ. bunt 750-764 Gr. 148-150 Mk. bez. 
inländ. roth 710-74» Gr. 137—144 Mk. bez. 

l oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt 
inländ.arodkörnig679-747 Gr. 123 Mk.

Irrs te  ver Tonne von »OON Kiloar.
inländ. große 650-676 Gr. 114-120 Mk. bez. 

i r bsen per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto Viktoria 145 Mk. bez. 

öicken per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 150 Mk. bez.

»afer  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 117-120 Mk. be,.
transtto 85—89 Mk. bez. __ .

> leiever50K!logr.Weizen- 7.95-8,15 Mk. bez..
Roggen- 7.95—8.15 Mk. bez. 

lohzncker  per SO Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° TransttpreiS franko Nenfahr-

Hambur g .  3t. Dezember. Niiböl ruhig. Ioko49- 
— Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard white loko 7.00. — 
Wetter: Bedeckt

Thorner Marktpreise
von» Freitag. 2. Januar.

tniedr.I höchst, " ir e is .

W eizen .........................
R oggen .........................
Gerste..............................
H afer..............................
Stroh lSücht-).................
Hen..................................
Koch-Erbsen.................
K artoffeln.....................
Weizenmehl.....................
Boggenm ehl.................
B r o t ................. . . .
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Lammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . . .  ̂ .
B u t t e r .........................
Eier .........................
Krebse .........................
Aale .........................
D ressen.........................
Schleie .........................
Hechte. . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
B arsche.........................
Zander . . . . . . .
K arpsen..........................
Barbinen.........................
Weißfische . . . . . .
M ilch..............................

e trolenm .....................
p iritn s ................. .... .

.  lvenat.)........................
Der Markt war »nr mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo. Sellerie 

10—15 Pf. pro Knolle, Merrrrttlg 19—W Pf. p.
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat------- Pf.
pro Pfd., Kohlrabi------- Pf. p. Mdl., Blumen­
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5—15 Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 S tck .- Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. P. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kops. Mohr- 
riiben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 10-25 Pf. p.
Pfd.. Apfelsinen-------Pf. Pro Dtzd., Gänse
3.50-6,0» Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,20-2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1,30-1,6» Mk. pro Paar. Tanben 
70-80 Pf. pro Paar. Hase» 2,75-3,00 Mk. pro Stück.
Rebhühner---- Pf. pro Stück, Spargel —  M.
pr. Pfd., Pute» 3,50-7 Mk. pro Stück. Radieschen 
— Vf. 3 Bund. Schnittlauch -  Pf- 1 Bund. 
Salat -  Pf. Pro 4 Kopf. Morchel - - -  Pf.
Pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Pf. Pro Pfd.« Stachelbeere»-------- Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schonten--------
Pf. pr.Pfd., grüneBohuen------- Pf. pr.Pfd., Wachs­
bohnen — Ps. pr. Pfd., Blaubeere» 1 L iter-------
Pf.. Birnen 15-30 Pf. pr. Pkd., Pflaumen 

Pf. pr. Pkd.. Wallnüsie------- Ps. Pr. Pfd.

lOOKilo 14 20 14 80
12 20 12 80
12 — 12 69
12 40 13 80
4 — 5 —

„ 5 — 6 —
16 — 17 —

50 Ki k> 1 50 2 25

2.4 Kilv 50
1 Kilo 1 40 1 50

„ 1 10 1 20
1 10 1 40
1 20 L 40„ 1 29 1 40

,, 1 70 1 80
" 1 80 2 60

Schock 4 — 6 —

t Kilo — 80 1
1 40 —
1 — 1 Ä
1 40 — —

»— 80 1 N
1 40 — —
1 80 — —

, Äte,
— 40

14
— 60

— 18 — M
1 22 1 30

— 35 — —

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i S - C o u r a n t.

_____________ (vtzne Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1. . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kasserauszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 .................
Weizen-Futtermehl. . . .
Weizen-Kleie.....................
Roggenmehl 0 . . . . .
Roggenmehl 0 / l .................
Roggenmehl I .................
Roggenmehl U .................
Kommis-Mehl.................
Roggen-Schrot.................

vom
21./12.
Mark

bisher
Mark

14,40 14.49
13.40 13.49
14,60 14.69
13,60 13.69
11,80 11.80
11,60 11.69
8 ,- 8 . -
5 .- 5 . -
4.80 4,89

10,80 10.80
10.- 10.-
9.40 9.40
6.80 6.80
8.40 8.40
8.20 8.20
5 - 5 .-

13.20 13.59
11.7» 12.-
10.70 11.-
9.70 19.-
9.20 9.59
9 - 9.30
9 .- 9.30
9.50 9,80
9 - 9.30
8.70 9 -
7.5» 8 .-
5.20 5Z9

16.50 16.59
15.50 15.59

15.-

Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Ger ten-Granpe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Ger ten-Granpe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gerfteu-Bnchweizengries 
Buchweizengrütze I . . 
Bilchweizenariitze ll . .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 4 Januar 1903.

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Abends,6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für die kirchliche Armen-

Neustädtische evangelische Kirche: Borm 9'/. Uhr: 
Superintendent Waubke. Ngchher Beichte »m> 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Missionsandacht.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst.
DivIstonSPfarrer Dr. Greeven. Borm. 117, Uhrr 

Kindergottesdienst. Derselbe.
Refornürte Gemeinde Thorn: Norm. 10 Uhr:

Gottrsdieust inderAnladeS königl.GhmnastnmS. 
Prediger Arndt.

Mädchenschule zu Mocker: Borm- 1» Uhr:, Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte »üb Abendmahl.

Schule in Rudak: Borm. 9 Uhr: Prediger
Schul? sti «tewken: Borm 107. Uhrr Predig«  

Krüger.
Gemeinde Sramtschenr Borm., 10 Uhr: G ölte-, 

dienst in Leibitsch lmit heiligem Abendmahl); 
Marrer Lenz.___________________ .
S. Jassnar: Sonn.-ÄufgM  8.13 Uhr.

"  »LS Uhr.



Bekanntmachung.
Diejenigen M il i tä r p f l ic h t ig e n ,  welche in  der Ze it vom 1. Januar 

bis einschließlich 31. Dezember 1883 geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Menstverpflichtung endgiltig noch nicht entschieden ist, 
d. h. welche noch nicht ,

n) vom Dienste im  Heere oder in der M anne  ausgeschlossen oder aus-

b) zum ^Landsturm 1. Aufgebots oder zur Ersatz-Reserve bezw. M arine- 
Reserve überwiesen,

o) fü r einen Truppentheil oder M arinetheil ausgehoben sind, und ihren 
dauernden Aufenthalt in  der S tadt Thorn oder deren Vorstädte haben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich in  der Zeit vom 1 3 .  J a n u a r  b iS  
1 . F e b r u a r  1 0 0 3  bei unserem Stammrollenführer im  Bureau I  
(Sprechstelle) zur Aufnahme in  die Rekrutirungsstammrolle anzumelden.

M ilitärpflichtige, welche sich im  Besitz des Berechtigungsscheins zum 
einjährig-freiwilligen Dienst oder des Befähigungszeugnisses zum Seesteuer­
mann befinden, haben beim E in tr it t  in  das militärpflichtige A lter bei der 
Ersatz-Kommission ihres Gestellungsortes ihre Zurückstellung von der Aus- 
hebung zu beantragen und sind alsdann von der Anmeldung zur Rekru- 
tirungsstammrolle entbunden.

A ls  dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a) sür militärische Dienstboten, Haus- und Wirthschaftsbeamte, Handlungs­

diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere m 
einem ähnlichen Verhältniß stehende M ilitärpflichtige der O rt, an 
welchem sie in  der Lehre, im  Dienst oder in  der Arbeit stehen;

d) fü r m ilitärpflichtige SLndirende, Schüler und Zöglinge sonstiger Lehr­
anstalten der O rt, an welchem sich die Lehranstalt befindet, der die 
Genannten angehören, sofern dieselben auch an diesem Orte wohnen.

Hat der M ilitärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich 
bci dem Stammrollensührer der Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch euren Wohnsitz hat, 
meldet sich in  seinem Geburtsort zur Stam mrolle und wenn der Geburtsort 
im  Auslande liegt, in  demjenigen Orte, in  welchem die Eltern oder Familien- 
häupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist vorzulegen
1. von den im  Jahre 1883 geborenen M ilitärpflichtigen das Geburts- 

zengniß, dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt, *)
2. von den 1882 oder früher geborenen M ilitärpflichtigen der im  ersten 

M ilitä rjah re  erhaltene Losungsschein.
S ind M ilitärpflichtige z e it ig  abwesend (auf der Reise begriffene 

Handlungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute rc.), so haben ihre E lte r n ,  
V o r m ü n d e r , L e h r -, B r o t -  od er F a b r ik h e r r e n  d ie  V e rp flic h tu n g ,  
sie innerhalb des obengenannten Zeitraumes anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies gesetzlich zulässig, die V or­
steher staatlicher oder unter staatlicher Aufsicht stehender P ra f -  Besserungs­
und Heilanstalten inbetreff der daselbst untergebrachten M ilitärpflichtigen.

Versäumniß der Meldefrist entbindet nicht von der Meldepflicht.
Wer die vorgeschriebene Meldung zur Stammrolle oder zur Berichti­

gung derselben unterläßt, w ird m it G e ld s tra fe  b is  zu  3 0  M a r k  od er  
m it  H a f t  b is  zu  d re i T a g e n  bestraft.

Thorn den 20. Dezember 1902.

Der Magistrat.
*) Anmerkung: D ie Geburtszeugnisse sind im  königlichen Standesamt 

(Rathhaus 1 Treppe) von den in  Thorn geborenen Ind iv iduen  an den 
Wochentagen zwischen 10 und 12 Uhr vorm ittags in  Empfang zu nehmen

Bekanntmachung.
D ie n s ta g  den S . J a n u a r  1 S V S  
solle» au f dem Fkstungsschirihofe  
verschiedene G e r iith e  » » d  M a ­
te r ia lie n ,
M it tw o c h  den 7 .  J a n u a r  1 S 0 S  
beim  F o r t  S charn ho rst (F o r t  3) 
338 S tück T h o m ö h re »  n»d  
D o n n e rs ta g  den 8 .  J a n u a r  1 S V S  
im  G la c is  der S tadtvesestigung  
zwischen dem  B ro m b e rg e r  und  
C u lm e r  T h o r  88  B ä u m e  v e r­
schiedener H o lz a rte n  a u f dem  
S ta m m e  öffentlich m eistbietend  
gegen gleich h aare  B e zah lu n g  
u n te r  den im  T e rm in  bekannt 
zu machenden B ed ing ung en  ve r­
ka u ft w erden .

B e g in n  an  jedem  T a g e  9  U h r  
v o rm itta g s .

V e rs a m m lu n g s o r t:  
am  6. au f dem a lte n  Festungs- 

schirrhose,
am  7. in  der K eh le  des F o r t  

S charn ho rst,
am  8. am  B ro m b e rg e r T h o r .

Königliche Fortifikatioir.
Industrieschule

fü r Frauen und Mädchen, 
G erbers tra tze  2 3 .  I .

Beginn des neuen Schuljahres
NSonlog «lau S . ö o n u s r  1 S 0 3 .

^V a ll^  L a u ä a u , Jndustrielehreriu. 
_______ Sprechstunden 3 —4.______

ik.
Lose Vz, V4 Lur 1. Klasse, Ziehungs­

anfang 12. Januar 190s, habe noch 
abzugeben. V o o d o o , 
_________ königl. Lotterie-Einnehmer.

^  Kohlen, X
beste Marke, sowie

K le in h o lz
empfiehlt frei HauS

k l u s t a v  ^ e l L v r i n a i i n ,
Culmerstr. u. Mellienstr. 3.

6 o > o g o n k o i1 s k » u f.

Uhren Uhren
r ^ z n  W eihnachtsgeschenken;
Eine größere Partie  silberner und 

goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu ha lb e n  
Preisen. Auch abgezogen m it schrifb 
licher Garantie.
1 .  S v k v ö lo r ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elektr. 
p r ä p a r ir t .  K atzenfe lle .
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

Aerztlich empfohlen. "M G  
Preis per Stück 2,50 nnd 3,00 M ark 
franko gegen Nachnahme.
________ P a u l T -o ito , B ro m b e rg .

K a le n d e r,

Neujahrs-Karten
in  großer Auswahl, 

K on tob ücher, 
B r ie fo r d n e r  in verschiede­
nen Sorten von 20 P f. an,
Lampenschirme, .................
.............. A b re iß k a le n d e r,

Totalansicht von Thorn 
3,50 Mk.

bei

k w i l  K o le n ib is M j .

Xalirmtzll-
VvKtzl,

fleißige, liebliche^
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
p räm iirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
d und 10 Mk.

O .  Q r u n U m a n n ,
__ Breitestraße 37.

ÄöbiNtt Wölj«Wg.
mit auch ohne Burscheugelaß per 
1. Januar 1903 zu verm.

G ers ten s tra ß e  i v .

Gegen
flusten unü tte isvekvrt

empfehlen wir nnsere
n lvk t vsrLvklvIm vnävn

N l r -

k x t r L k t - L l i l i d i M .
Preis pro Parket 25 Pfg.

Knckov» S, v o .

iN e e k M W Ü e u s lM i.I ile l:^
I k. Ivssvisur«, 1'eodv., ^Vorkm., 
I rtL8odiLeudLU,LIsktroteLlin1Ir. 

klslcr.I.sdo«'. 81»tI.k>rUr.-vomm.r
Bki WMMii,

M a g e n w e h  und schlechtem 
M a g e n  leisten die bewährten

Kaiser's
lMmiliir ilmnisileii
stets sicheren E r f o lg .

Packet 25 Pf. bei: k .  L o sä ou  
in Thorn, L irm e s  in Thorn. I

unter voller Garantie 
m it gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

außergewöhnl.billigen 
Preisen

Mel Iniil,
Albrechtftraße, Ecke Friedrichstraße. 

N sekau lseke  V s e rk s ln lt.

MöblirteS Zimmer
und Kabine», vorn, 1 Treppe, von 
sogleich zu vermiethen

C o p p rrn ik ils s tra ß e  1 S .

Zuaven-Iacken, Kinder-Mützen 
nnd Kapotten,

sowie s L v § a » ts  k *« lL  -  L ts r 'v l ts  emMskIt in grogser Auswalil.

's
kiitr  ̂ üvä Vsäkr8lrs88k, Lekv Kr6ttk8tra888.

üeinriok Ksräom,
kkotozraxli ä«s «leutsedeu Okkrier-Vereius.

I t i o r n ,  L a t I i L i ! n v i i 8 t r .  8 .  
M k '  I 'a k rs liM  mim L ts iis r .

N v n v v o E .
Vorzügliches M itte l zum 

Aufbürsten
schwarzer G ardero be . 

Zu haben in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten L 25 Pf. 
bei

K n ä o ro  L  V o .

ö e rlttr  Lvdvol,
8  UtMät. KIsrIit 8 .

kuK>i8ek.
K U 8 8 !8 e ! i .

lUessisurs Idonlon 6t Desdnilliers — 
LlLss Lvans, k'rLultzill Dekr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn O o lo m d iv ^ k l,  
Buchhandlung.

D. Direeteur.
G a n z

««MW  KsW«>,I,I
(aus vorjährigem Weizen),

ff. Kaisermehl,
sowie D ia m a n tm e h l empfiehlt in 
bekannter Güte

4 .  Colm 's S c h ille rs tr . 3 .

Kocherbsen
o f fe r ir t  b illig s t

O o l i r r l s N  Q o s r l c o ,
Bäckerstraße 3 l .__________

llvekkeiiik ösriW
offerirt fü r Wiederverkäufe von2oM k. 
an per Tonne Heringslager ouxros 
L m U  O rv lr ln x v r ,  Schuhmacherstr. 14.

! ;  Bollheringe;!
zum mariniren, i» S tück 3  P fg .  

öö. v o t i n »  * k « o . ,  Schillerst!. 3.

liild M Atsstlisi
find.Brautleuten. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes 0 r .  « la o d . 
Zustellung erfolgt, aus Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 P f. d. F irm a ^V lldv lm  R nxe , Köln.

8
u v L i  ^  L k v
von v r .  L v tn u  (39 ^bdilck.) 
kür U k . 1 50 franko. LataloA  
über interessante Lüc lle r 

x ra tis . «.Vbvlimarili. t(on8tsnr V.173.

ei K a ta r r h ,  H e is erk e it, T ro cken ­
h e it des H a ls es  schleimlösend: 
Apoth. ^N >rvelit'8  A e p fe ls ä u re -  
P a s t ille n  (1 Gr. Säure, 25 Gr. 
Zucker) sehr fein schmeckend. I n  
den Apotheken u. beff. Drogerieen. 

Schachtel 80 Pfg. Haupt-Depots: 
N a th s -A p o th . und A p o th . psrckon.

IiiMsdscdlissst
fü r

Feilster und Thiirrn
empfiehlt

G. S o l ln s r ,  Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

von vsrgmsnn L Oo., ltsöebou!-Vr68ll6n, 
bestes K op fw asser, verhindert das 
A u s fa l le n ,  S p a l te n  und G r a n -  
w e rd e n  der H a a r e  und beseitigt alle 
K opfschnppen. K F l. 1,25 u. 2 Mk. 
bei t t .  t to p p o  geb L lu ä .

Breitestr. 32, !.

D er von Herrn Uhrmacher k rv l8 8  
bewohnte

ist per 1. A pril 1903 zu vermiethen.

Ein Laden
nebst Kellerraum Fnedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres

C n lm e r  Chaussee 4 9 .

Bekanntm achung.

Außer geben wir auch Q a s -
Iro o ik s i' mitSparbrenuern nrlstlrsvik'SLSV ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thor»._____________ Gasanstalt.
Mm, smit mi Tch iibnpM

Särge,
Steppdecken, K le id e r , 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den b illig s ten  P re isen  
das Sarg-M agazin von

4 .. Coppenlikusstr. 41,
_____  an der _____________

Aaeurmg! I s t  d a s  nicht B e t r u g -  So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r s r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in  einem Geschäft auf die 

Frage nach Auker-Pain-Expeller dennoch unechtes Z e u g  erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im  Vertrauen aus g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat a ls  
unecht zurückgegeben w u rd e , sogar d ie  R ücknahm e v e rw e ig e r t  
habe. So etwas kommt allerdings im  ree lle n  geschäftlichen Verkehp 
nicht v o r !  Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Auker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen n n d  nicht 
eher za h le n  sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rü h m te n  F a b r ik m a rk e  „ A n k e r "  ü b e rze u g t h a t. F ür 
sein e c h te s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist n u r  das O riginal-Präparat, der 

"  - -  - -  .e lle r"! '  ' "   ̂  ̂ "„Arrker-Pain-ExpeÜ Also Vorsicht beim E inkauf!

F. Ad. Richter K Sie. in KudolstM, Thüringen.

großartiges geschenkt
8 f ü r  n u r  S  lü ls i 'k

erkalten 8ie eine koebckeine Lo lrev- 
oäer lmttdüelLso, ea. 70 em längs, 
m it guter Leitensxannunx, praekt- 
voll vernickeltem I^ank, langem 
8ckakt unä Iragrismen. Dieses 
Oe^vekr ist Knalllos unä kann im 
2immer okne Oekskr xesckossen 
wercken. RolLen weräen umsonst 
deigegeden. Versavät per Xackn. 
oäer vorksrigs Linsenckung äes  ̂
Betrages.

ÜW l lS H c k s H l,« L " L ° L "  W jz  i. K

LLvI»«»8  » r»  15. 1V03. ^
L S . L t » o L v  Ä

XI. rierSs-lioNerls

Zaruuter 1 ^  15,000, 10,000, 5000, 
8000, 2000, 5 L 1000, 50 L 600 « .  oto. 
Der Verkauf ckor 6s^v. ist mit 7v"/o garnntirt. 

I«vv8v ^  L Ak., R1 --- 10 A l., Dorto unck Diste 20 l?fg. smpüelrlt 
unck verssuckst gegen Coupons, Lriskwarksn o^or uuter ^aellnadmo

Maden
in  meinem^ neuerbauten Wohnhause, 
G erechtestr. 8 / 1 0 ,  m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s . oder auch früher zu verm. 
v .  S o p p s i 'l ,  Thorn. Bachestr. 1 7 .1.

Ein Laden
ist in  meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

IV . L i H l k v .
Gr., gut möbl. Vorderzimmer m it 

Schlafkb. sf. -. v. Gersteustr. 6, I, r.

2  W t l l  M  K c h l l l i M l i .
von 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1. A p r il 1903, im Neubau 
Mellieustraße 114, zu verm. Näheres
bei F». iro u k s l, G erechtestr. 2 5 .

Baderftrake 9
ein g ro ß e r  L a d e n  von sofort zu
vermiethen. S .  I in m a n n , .

A«e M . 8<fm
2 Zim m er) nebst Burschengelaß zu 
verm. k .  V«8«w», Nenstädt. M arkt.

E in gut m ö b l. Z im m e r  zu »er- 
miethen F r ie d r ic h s tr . S .

W  g u t  M .  W c h « l » z ,
evtl. auch m it Pension, von sofort zu 
vermiethen M e llie n s tr .  1 1 8 ,  I I .

Möbl. Zimmer»
für 1 bis 2  Herren, zu vermiethen 

S eg le rs tra tze  V . L e r r b e r g .
G u t  m ö b l., w a rm e s  Z im m e r ,  

m it auch ohne Pension zu haben
B rü cken str. 1 6 ,  1 T r .,  r.

2 ff. M i  M n z im n
sofort zu vermiethen.

Z u  erfragen A lts ta d t. M a r k t  2 V .
2  m ö b ttr te  Z im m e r

mit Burschenstube zu vermiethen
______________ G e rb e rs tra h e  1 8 ,  I .

M ö b l .  Z im m e r ,  m it auch ohne 
Pension, zu verm. B äckers tr. 4 7 ,  1. 

M ö b l .  Z im m e r  sos. bitt. zu ver-

Gut m ö b l. V o r d e r z im m e r  billig  
zu verm.__________A r a b e r f t r .  5 .

Ges., freundl. möbl. Z ., a. W. P ., 
f. 1— 2 H. z. v. Gerechtestr. 17, III.

M ö b l .  Z im .  m. u. o. Peus. sos. 
bitt, zu verm. Schuhmacherstr. 24, I I I .

M ö b l .  W o h n u n g  m. Bnrschengel. 
zu verm. Tn ch m acherstr. 2 6 .

Freundl. m ö b l. Z im m e r  zu ver-

Eleg. m ö b l. Z im m e r  sofort zu 
verm. B re ite s tr . 11 , H.

M ö b l .  Z im m e r
zu verm. B äckers tr. 1 3 ,  2 .

M ö b l .  Z im m e r  nebst Kabinet 
sof. zu verm. B rü ckenstr. 3 8 .

G r .  u . k l. m ö b l .Z im m e r  z. verm. 
G e rb e rs tr . 1 3 /1 5 ,  Gartenhaus 2 T r .  
M ödl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.
1 m ö b l. Z im .  z. v. Bachestr. 12» I. 
M . Z 15 M k. .z.v. Schuhin a ch erstr.24.1.1.

Brückenstr. 13, !I. Ct.,
8 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
eventl. Pferdestatt m it Wagenremise, 
vom 1. A v r il 1903 zu vermiethen.

IVlax I^ünelASra»
B rü ckenstr. 1 1 , I .  Et.

Wohnungen.
I n  meinen! nenerbauten Wohnhause 

Gerechtestraste 8 / 1 0  sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine M a n ­
sarden - W o h n u n g , bestehend auS 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. A p ril 1903 zu verm.

0 .  L v p p a r t ,  Thorn, Bachestr. 17.
I n  meinem Hause

Breitestrasze 33
ist die 3 .  E ta g e , bestehend aus 6 
Zimmern m it großem Zubehör vom 
1. A p r il 1903 zu vermiethen.

t ts p rm s n n  L s s t tg .

A ort oder A n ! M .
D re iz im m e r ig e  W o h n u n g e n , 
L a d e n  nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche W o h n u n g  von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friedrichstraße 10/13. 
Näheres C n lm e r  Chaussee 4 0 .

Zu vermiethen
per 1./4. 1903:

1  P a r te r r e -W o h n u n g , B rü cke n , 
stratze 8 ,  3 Zimmer, Küche mit 
Kochgas, Keller, Preis Mk. 360,00. 

Näheres 1. Etage beim W irtb.

H M m s W W  W m «
m. allem Zubeh., Pferdestall sür 2 
Pferde auch ev. Wagenremife, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann v o n  
N o>ckokvoek  bewohnt, ist vom 1. 
A p r il 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in  demselben Hause F r ie d  Nch- 
stratze 2  4 ,  I .  E ta g e , thunlichst in  
der Zeit von 11— 1 Uhr.___________

Friedrichstrasze 8
ist eine Wohnung, bestehend ans 6 
Zimmern, Kilche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zn vermiethen. Näheres 
beim Portier.______  _______

Wegzngshalber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben m it reichlichem 
Zubehör per 1. A p ril 1903, Tha l­
straße 25 zu vermiethen.

Näheres beim W irth  im Wald- 
hänschen.

Killt kickt Willlllk.
2 Stuben nnd Küche, zu vermiethen.

k lv ln v e ,  Mellienstr. 103.

Eine Wohnung»
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen B a d e rs tra ß e  2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt.

S e M c h t  2 2 , 2 .  A m ,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A p r il 1903 z. verm.

Ae 2. Wze Wnft. ?,
bestehend auS 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

N o r id o r g .
E in e  n eu  re n o v ir te  W o h n u n g ,

5 Zimmer, Badeeinnchtung nnd allem 
Zubehör, I I I .  Etage, sofort oder 1. 
A p ril zu vermiethen

K . K le in « » , Elisabethstraße.

Druck nnd B e rla - von C . D o m b r o w S k i  in  Thorn.


